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Wo der dicke Fisch zu fangen ist 


weiß der Fachmann ganz genau. Fachmänni- 
sches Wissen ist auch entscheidend für die 
Auswahl des richtigen Werbemittels. 

Die Deutsche Zeitung ist immer dann der rich- 
tige Werbeträger, wenn überregional geworben 
und Verbraucher mit hohen Ansprüchen er- 
reicht werden sollen. j 

Die Deutsche Zeitung ist vorwiegend ein Blatt 
für geistig interessierte und aufgeschlossene 
Menschen aus allen Berufen. 

Wegen ihres umfangreichen, hervorragend 
unterrichtenden Wirtschaftsteils wird sie in der 
Industrie, im Handel und in den Banken bevor- 
zugt gelesen. Deshalb sind Anzeigen aus dem 
Kapitalmarkt, public-relations- Anzeigen der 
Industrie und Anzeigen für Güter des gehobe- 
nen Bedarfs in der Deutschen Zeitung immer 
am richtigen Platz. 


Deutfche Zeitung 


Stuttgart und Köln 
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Lebensart 
als Kaufkratt- 


Merkmal 


Ein überdurchschnittlicher Besitzumfang an Dingen des persönlichen ge- 
hobenen Komforts spricht für die hohe Kautkraft der männlichen Leser 
der Münchner Jllustrierten. Hier (gemäß LA 58) einige Beweise: 37 °/, be- 
sitzen ein elektrisches Rasiergerät; das ist die höchste Zahl aller aktuel- 
len Jilustrierten. 50°/, der Leser der MI verwenden Haarwasser, das 
ist wiederum die Spitzenzahl. Aber auch die Merkmalkombination, 


„Mund- oder Haarwasser oder das Rasiergerät” mit 74°/, (!) beweist: 


Münchner Jllustrierte hat Substanz! 
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Ein Sommernachtstraum 
Ein Puppenfilm von Jiri Trnka 


A Midsummer Night’s Dream 


A Puppet — Play by Jiri Trnka 


Le songe d’une nuit d’ete 
Marionnettes de Jiri Trnka 


Seit seinem Debut vor einem westlichen Forum im Jahre 1946 wurde 
der Tscheche Trnka auf allen Filmfestspielen mit Preisen und Ehrun- 
gen für seine Filme tiberhduft. Der Initiative des Leiters der Puppen- 
theatersammlung der Stadt München, Ludwig Krafft, ist es zu danken, 
daß man in einer Ausstellung umfassenderen Einblick in Werk und 
Arbeitsweise dieses Magiers des Puppenfilms bekam. Die Schriftleitung. 
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When he first performed for a Western audience in 1946, the films of 
the Cxechoslovakian Trnka were heaped with praise and distinctions 
at all film festivals. We owe it to the initiative of the director of 
Munich's Puppet Collection that an exhibition offered us a comprehensive 
insight into the work and methods of this magician of the puppet-film. 


Depuis ses débuts occidentaux en 1946, le Tcheque Trnka n’a cesse 
d’etre honoré des plus hautes récompenses dans les festivals cinémato- 
graphiques. Une exposition due a initiative du Directeur du Musée 


des Marionnettes de Munich nous a permis de voir comment travaillait 
ce magicien du film. 


pe a 
« 


‘onge d’une nuit d’été 


Sear 


Br a a tb 


Im Werkstattfilm zu sehen sitzt Trnka - Gul- 
liver unter Liliputanern, ein mächtiger Koloß 
mit den schönsten Märchenaugen unter bu- 
schigen Brauen, mit einem großen melancho- 
lischen Schnauzbart - und schafft sich die 
Wesen seiner Phantasie; ein begnadeter Ma- 
ler, Illustrator, Bastler, Techniker und Regis- 
seur. Er kann einfach alles. Mit dramaturgi- 
schem Instinkt weiß er « kleines» Welttheater 
in den modernen Bedingungen des Films ein- 
zubauen; liebevoller Humor zeichnet die 
Charaktere; mit sicherem Sinn für feinste 
Nuancen, Situationen, optische und schau- 
spielerische Gags arbeitet der Regisseur; und 
als Maler schafft er dem Ganzen Bihnenrah- 
men, Kostüme und vor allem seine unvergeß- 
lichen Figuren wie den traurigen, kugelköp- 
figen Kaiser aus Andersens Märchen oder das 
barock-dämonische Wunderpferd des Prin- 
zen Bajaja, den pfiffigen Soldaten Schweyk. 
Der Sommernachtstraum mit seinen drei Be- 
reichen: Antike Liebeskomödie, nächtlicher 
Elfenspuk und Handwerkerposse, dies große 
Geschenk Shakespeares an die Romantiker 
(Mendelssohn, Füßli und den wunderbaren 
tschechischen Illustrator Karel Svolinsky) hat 
auch Trnka in seinen Bann gezogen. Weit 
über Werkzeichnungen und Kostümentwürfe 
hinausgehend, sind seine Figurinen eigen- 
ständige Kunstwerke. Der wunderbar sichere 
Strich, die kräftigen Volumen, die er bildet, 
die raffinierte Farbgebung lassen graphische 
Kabinettstücke entstehen. Dazu seine Büh- 
nenbilder: die barocke Antike des Theseus- 
Palastes, der nächtliche Waldzauber mit un- 
zähligen Blütengeistern, die einfache Hand- 
werkerstube; Köstlichkeiten, die uns den 
Mund wässerig machen, der ganzen Verzau- 
berung dieses Films teilhaftig zu werden. 
LIESELOTTE HANSMANN 


A film which was made in Trnka’s studio 
shows him sitting like Gulliver in Liliputia, a 
veritable colossus with beautiful dreamy 
eyes below shaggy brows and with a huge, 
drooping moustache lending shape to the 
children of his imagination. He is a divine 
painter, illustrator, putterer, technician and 
stage-director. He can do simply everything. 
Guided by his dramaturgical instinct he 
adapts a «miniature» world-theater to the 
modern requirements of the film. With warm 
humor he draws the characters, with a sure 
instinct for the most subtle of distinction, 
situation, optical and mimic gags he does 
his work as a stage-director, and in his ca- 
pacity as a painter he creates the stage, the 
costumes and above all his unforgettable 
figures such as the sad, bullet-headed Em- 
peror out of Andersen's fairy-tales or the 
baroque-demoniac miracle horse of Prince 
Bajaja and the wily soldier Schweyk. The 
Midsummer Night's Dream with its three 
spheres: antique love-comedy, nocturnal 
elfine magic and the artisan’s burlesque, this 
great present Shakespeare offered to the 
Romanticists (Mendelssohn, Füßli and the 
wonderful Czech illustrator Carl Svolinsky) 
has cast its spell also over Trnka. Leaving the 
stage of studio-sketches and costume-de- 
signs far behind them, his figurines are works 
of art in their own right. His wonderfully 


Ein Sommernachtstraum 
Al Midsummer Night’s Dream 


Le songe d’une nuit d’ete 


sure duct, the full contours which he fashions, 
cind the ingenious colors he uses combine to 
create choice pieces of graphic art. The effect 
of all this is enhanced by his scenic back- 
grounds: the baroque-classical style of 
Theseus’s palace, the nocturnal forest magic 
with the innumerable elfs, the simple room 
of the artisan: all of them are splendid 
dainties whose promise makes our mouths 
water to partake of the full enchantment of 
this film. 


iPS tout d’abord, tel qu'il se présente a 
nous dans la bande consacrée a son atelier 
- Gulliver au milieu des Lilliputiens, un co- 
losse avec de beaux yeux pleins de réve 
sous des sourcils broussailleux, et de longues 
moustaches mélancoliques. Il crée a lui seul 


ces &tres nes de sa fantaisie, et il est 4 la fois 
le plus doué des peintres, des illustrateurs, 
des bricoleurs, des techniciens et des met- 
teurs en scene. || peut tout, semble-t-il. Un 
instinct dramatique d'une séreté absolue lui 
permet d’approprier sa «petite» comédie 
humaine aux exigences du film moderne; les 
caractéres sont marqués au coin d’un humour 
aimable. Lorsqu'il se fait metteur en scene, 
il déploie un sens poussé des nuances les 
plus fines, des gags optiques et theätraux. 
Le peintre en lui, enfin, crée les décors, les 
costumes et surtout d’inoubliables figures, 
tels que le triste empereur a téte ronde du 
conte d’Andersen, le cheval merveilleux du 
Prince Bayaya, plein d'un baroque démonia- 
que, ou le rusé Soldat Schveik. Trnka ne pou- 
vait manquer d’étre séduit par le Songe 


d'une nuit d’été, dont les trois registres di- 
vers - comédie d'amour antique, conte de 
fées nocturne et grosse farce d’artisans — 
ont tant apporté aux Romantiques (Mendels- 
sohn, Füssli, et le grand dessinateur tcheque 
Karl Svolinsky). Ses figurines sont bien autre 
chose que des dessins de travail et des ma- 
quettes de costumes; elles sont des oeuvres 
d’art en soi. Un trait & l'’exceptionnelle sürete, 
qui fait naitre des volumes stables, un colo- 
ris subtil caracterisent ces précieux dessins. 
Citerons-nous aussi les décors: le Palais de 
Thésée, d'un antique revu par l’&poque clas- 
sique, la féerie nocturne avec les innombrab- 
les esprits des fleurs, la simple demeure des 
artisans? Ces exemples nous donnent une 
seule envie: pouvoir dés que possible étre 
pris par le charme du film qu’ils annoncent. 


STIMMUNG FUR NYLON | 
IN THE MOOD FOR NYLON 
EN FAVEUR DU NYLON 


Sin jeder Werbung ist es, Stimmung fiir ein Produkt zu schaffen. Jene 
Stimmung, die dann dem Konsumenten den entscheidenden Kaufentschluß 
erleichtert. « Gedruckte» Gebrauchsgraphik als ein wesentliches Aus- 
drucksmittel der Werbung spielt hier auch heute noch eine bedeutende 
Rolle, wenngleich man sagen muß, daß ihre Aussage immer mehr durch 
das gesprochene Wort und die «life-action» im Fernsehen, zwar nicht 
ersetzi, so doch wesentlich unterstützt wird. Auch Chemstrand wirbt für 
Nylon im Fernsehen. Doch nicht, um der übrigen Werbung unter die Arme 
zu greifen oder den harten Punch aus der Reserve zu holen, nein, um in 
anderer Form und anderen Menschen die begeisternde Nylon-Story wei- 
terzuerzählen, die die Graphik bei der Insertion lebendig, dramatisch, ja 
revuehaft fesselnd begonnen hat, so wie es der besten Film- oder Fern- 
sehregie allein vorbehalten schien. Ausgehend von einer glänzend ge- 
lungenen, einfallsreichen Konzeption, welche die einmal eingeschlagene 
Linie konsequent bis zur letzten Händlerformation zu Ende führt, über 
packend geschriebene Texte und Schlagzeilen, haben die Graphiker der 
amerikanischen Agentur Doyle, Dane & Bernbach Inc. eine Anzeigen- 
serie entwickelt, die in der Lebendigkeit der photographischen Darstel- 
lung, in ihrer Aussagekraft und gekonnten Farbigkeit die Aufgabe, Stim- 
mung für Nylon zu schaffen, beispielhaft erfüllt. So amüsant-lebhaft, ja 
kokett die Motive sind, sie wirken immer sympathisch, sie sind anspre- 
chend, und was durchaus einleuchtet, sie sind allgemein gültig für eine 
stark differenzierte Verbraucherschaft. Chemstrand zeigt neuerdings In- 
teresse cım europäischen Markt, besonders an Deutschland. Verschiedene 
Veröffentlichungen, wie auch die Künstler, deren man sich bedient, lassen 
erwarten, daß die hervorragende Qualität international aufrechterhal- 
ten wird. PETER ROTH 


lt is the purpose of all advertising to put consumers « into the mood » to 
buy a certain product. This «mood,» or frame of mind will help them 
to make their final decision, « Printed » commercial art still plays an im- 
portant rölle here today as an essential advertising medium, although 
it must be admitted that, while it is not entirely superseded by the spoken 
word and by «live action» in television, these two yet lend it con- 
siderable support. Chemstrand, too, uses television for its advertis- 
ing. This is not done, however, to support the other advertising media 
or to throw an extra punch. Quite on the contrary, television is em- 
ployed to continue to tell - in a different manner and to different people- 
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This year, says fashion, you'll steep yourself in color. Is your costume blue? Have your slip 
blue, too. Or your petticoat anıl camisole. Are! your br 
now you can have linge .. Woven or knit... in the wildest, most wonderful, most 


« panties, Let yourself go. Because 


Chemstrand maker only the yarn; America's Anest mills and mansfacturers do the rest. 
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! What makes them possible? Today's better-than-ever m. Right now, 


a good share of nylon yarn isthe product of the « wholly unified plant, the most modern 


washable cole 
research facilities, the most exciting name in the industry: The Chemstrand Corporation. 


CHEMSTRAND NYLON 


tHe CHEMSTRAND coxporaTion, 350 Fifth Ave., N.¥- Lr Plants CHEMSTRAND® NYLON—Pensacola, Fla.s ACRILAN® / FIRER—Decatur, Alps 


Step this way, ladies... 
into the lightest, brightest, 
gayest nylon lingerie you’ve 
ever seen! Fizzy pinks! 
Whirly blues! Breezy yellows! 
Reckless prints! One mad 
spinny color after another, 
in giddy new fashions you 
won't want to wait to get into! 
Slips skimming the knees. 
Petticoats at wide angles. 
Snappy, sassy chemises. Flip 
skinny-leg pants. More 
fashion...more color... 
more fun to wear—thanks to 
today’s better-than-ever 
nylon! And a good share 

of today’s nylon yarn is the 
product of the only 

wholly unified plant, the 

most modern research 
facilities, the most exciting 
name in the industry: 

The Chemstrand Corporation, 


CHEMSTRAND 
NYLON 


rat CHEMSTRAND ennrorar 


Iso with Are... MV. 1° Planes, CHEMSTRAND® NYLON — Pensscols. Vis. * ACRILAN® ACRYLIC PIDER — Deratwe, Als. Chemstrand makes only the yarn; America’s finest milli and 
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also be maintained in its international ad- 


the fascinating nylon-story which graphic art 
had begun to tell in lively and dramatic ad- 
vertisements as thrilling as a magazine-story 
and showing as brilliant stage-directing as 
hitherto had seemed possible only in movies 
and television shows. Departing from a bril- 
liantly successful and imaginative conception 
which is consistently applied to even the last 
item of information for retailers, producing 
captivating texts and headlines, the graphic 
artists of the American advertising agency 
of Doyle, Dane and Bernbach Inc. have 
created a series of advertisements which in 
an exemplary manner fulfil their function of 
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creating a mood for nylon through the live- 
liness of the photography, through their 
force of persuasion and through their mas- 
terly ‘colors. Notwithstanding the amusing 
gaiety, almost coquettishness of the motifs, 
these advertisements are always gratifying 
and wholesome. It is easy to understand that 
their universal validity appeals also to a 
widely differentiated consumer market. 
Chemstrand of late has shown interest in the 
European market, particularly in Germany. 
Several of this company’s publications as 
well as the artists it employs make it seem 
very likely that this eminent quality will 


vertising. 


aire de la publicité pour un produit, c'est 
créer autour de celui-ci un climat qui per- 
mette au consommateur de se décider plus 
aisément a l’achat. La publicité « imprimée », 
qui reste un des facteurs les plus importants 
de la réclame, joue un röle considérable, 
bien que son influence, il faut le reconnaitre, 
soit de plus en plus renforcée, sinon sup- 
plantée par la publicité parlée et la «life- 
action» de la télévision. Chemstrand se livre 
également & une réclame télévisée pour le 
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termédiaire de textes et de gros titres passionnants, les graphistes 
de l’Agence americaine Doyle, Dane & Bernbach Inc. ont mis 
au point une série d’annonces qui peut servir de modéle. Car tout 
s'y unit: vie de la représentation photographique, présence du 
message, couleur pleine d’effet, pour faire du nylon un objet de 
faveur générale. Les motifs peuvent ätre d'une animation co- 
quette et amusante, ils n’en restent pas moins sympathiques au 
grand public et, ce qui nous frappe aussitöt, compréhensibles par 
la masse de consommateurs venus de toutes les classes de la 
société. Chemstrand commence 4 s'intéresser au marché euro- 
péen, en particulier a |'Allemagne. Certaines de ses publications, 
ainsi que le nom des artistes employés par la firme, permettent 
d’esperer & bon droit que ce niveau exceptionnel dans la publi- 
cité sera maintenu sur le plan international. 


Die graphische Linie 
des Landesgewerbeamtes Baden-Wirttemberg 


The graphic Line 
of the Board of Trade of Baden-Wurtemberg 


La ligne graphique du Bureau 
des Métiers de Bade-Wurtemberg 
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Landesgewerbeamt Baden-Württemberg 
Stuttgart Kanzleistrasse 19 
Arbeitsgemeinschaft Holz eV. 

vom 3.7-2.8.1959 geöffnet von 11-18 Uhr 
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Signet LGA fiir das Landesgewerbeamt in Stuttgart 
Plakat für die Ausstellung «Farbe und Raum» 

Plakat für die Ausstellung «Neuzeitliches Bauen mit Holz» 
Plakat für die Ausstellung «Keramik aus Vallauris» 
Plakat für die Ausstellung «Kirchliches Kunstschaffen» 


Signet LGA for the Trade Inspection Board in Stuttgart 
Poster for the exhibition «Color and Space» 

Poster for the exhibition «Contemporary Wood Construction» 
Poster for the exhibition «Ceramics from V allauris» 


Poster for the exhibition «Sacral Art» 


Symbole du Bureau des métiers 
Affiche pour l!’exposition «Couleur et espace» 
Affiche pour l’exposition «Construction moderne en bois» 


Affiche pour I’ exposition «Poteries de Vallauris» 


Affiche pour I’ exposition «Art religieux moderne» 


VVenn hier die Rede ist von der graphi- 
schen Arbeit im Landesgewerbeamt Baden- 
Württemberg, Stuttgart, so ist man - nach 
Ublichem Sprachgebrauch - versucht, vom 
« Stil des Hauses» zu reden. Wir sollten aber 
hie und da etwas genauer nach unseren Wor- 
ten sehen: nun, der « stil» wird, seinem stren- 
gen Sinn nach, von der klassischen Ästhetik 
in Anspruch genommen, wo er einigermaßen 
klare Begriffe füllt. Wir sollten hieran den- 
ken, wenn wir dem Wort allzu oft in den 
Niederungen der Alltagssprache (und auch 
der Werbesprache) begegnen. Reden wir 
also einmal von der «Linie des Hauses », wo- 
mit noch immer hoch gegriffen wird. In der 
Tat zeigt alles, was an visueller Gestaltung 
im «LGA» entsteht, einen Generalnenner. 
Das deutet nicht allein auf sinnvolle Zusam- 
menarbeit und klare Vorstellungen innerhalb 
der Abteilung Ausstellungen, der Oberregie- 
rungsrat A. Denkinger vorsteht, es verweist 
letzten Endes auf weitsichtige Planung an der 
Spitze. Präsident Dr. J. A. Thuma nimmt dar- 
über hinaus persönlich regen Anteil an der 
graphischen Arbeit des Hauses. Welche Ziele 
und besonderen Aufgaben hat diese Arbeit 
nun zum Hintergrund? Das Amt, bis heute 
die einzige Einrichtung dieser Art im Bundes- 
gebiet, besteht als Teil der Wirtschaftsver- 
waltung Baden-Württemberg, um mit dem 
Blick auf das Ganze technisch-wissenschaft- 
licher und gewerblicher Entwicklung, Indu- 
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Kirchliches Kunstschaffen 


in der Diözese Rottenburg 


1949-1959 


im Landesgewerbeamt 
Badan-W rttennbers 
Stul:gart A 
Kan:leistraße '3 

4.10 -ı 7. 1959 
Eintritt frei d 
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Neuzeitliches 
Werkzeug 


Kampf gegen die Unachtsamkeit 
Arbeitsschutz - Ausstellung 


| 
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—— Kunsthandwe 


1 Ausstellungswand für Sitzmöbel 

2 Ausstellungsplakat für Arbeitsschutz 

3 Ausstellungsplakat für «Neuzeitliches Werkzeug» 

4 Ausstellungsplakat «Kunsthandwerk» 

5 Ausstellungsplakat «Techniken und Formen aus alter 
deutscher Zeit» 

6 Plakat «Deutsche Normengestaltung» 

7 Ausstellungsplakat «Weniger Lärm» 

1 Exhibition wall for seating accomodations 
Exhibition poster «Safety at Work» 
Exhibition poster «Modern Tools» 


Exhibition poster«T echniques and Forms out of theGerman Past» 


2 

3 

4 Exhibition poster «Arts and Crafts» 
5 

6 Poster «German Standard Design» 
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Exhibition poster «Less Noise» 


-_ 


Panneau d’une exposition de sieges 
Affiche pour I’ exposition «Sécurité dans le travail» 
Affiche pour I exposition «L’outil moderne» 


Affiche pour P exposition « Artisanat d’art» 
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Affiche pour P’ exposition «Techniques et formes de la Vieille 


Allemagne» 


6 Affiche «Normes allemandes» 


7 Affiche pour I exposition «Combattons le bruity 


Entwurf, design, maquettes: Herbert W. Kapitzki 


strie (in der Hauptsache die mittleren und 
kleinen Betriebe), Handwerk und Handel zu 
fördern. Gewerbe, Handel und Verbraucher 
sollten gemeinsam für das Ökonomische, das 
Qualitätvolle und Mustergültige interessiert 
werden. Die graphische Gestaltung, die in 
den Händen von Herbert W. Kapitzki liegt, 
hat es also vorwiegend mit Aufgaben zu tun, 
die zur Seite der «Information», der Auf- 
klärungsarbeit neigen. Das bedeutet: dem 
Entwerfer werden Zumutungen erspart, wie 
sie etwa von seiten gewisser, die Verbrau- 
chermassen um jeden Preis hofierender 
Werbepraktiken her bekannt sind. Er braucht 
sich auch nicht mit den Händlermeinungen 
herumzuschlagenüber das, was dem Publikum 
frommt. Er kann sich einer sachlich bemüh- 
ten, redlich gestimmten Informationsarbeit 


2 Gebrauchsgraphik 5, 1960 
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widmen. Kapitzki hat in den letzten Jahren 
eine große Zahl von Ausstellungen in den 
Räumen des Stuttgarter Amtes, von « Muster- 
diensten », Wanderausstellungen, von Plaka- 
ten, Prospekten usw. ausgeführt. Er zählt da- 
bei zu den entschiedenen Vertretern kon- 
struktiver Graphik, deren Zug zum Kollektiv- 
Verbindlichen, ihr natürliches Aufgehen im 
architektonischen Gesamtaspekt ihm als die 
gemäße, die formal angemessene Basis sei- 
ner Aufgabe erscheint. Es geht ja immer wie- 
der darum, jenseits individueller Neigungen, 
das Zweckvolle, Mustergültige, das Vorbild- 
liche in den gezeigten Objekten und Darstel- 
lungen hervorzukehren. Kommt hinzu, daß 
konstruktive Graphik ermöglicht, technisch- 
wissenschaftliche, zuweilen unanschauliche 
Vorgänge auf überraschend sinnfälligeWeise 
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älter Landesgewerbeamt Baden-Württemberg 
irderung des Ill.InternationalenKongresses fürAkustik 


sichtbar zu machen, so daß auf herkömm- 
liche, oft hinkende Vergleiche in der Sprache 
des Humorigen, Symbolisch-Anekdotischen 
verzichtet werden kann. Erst dort, wo die 
Häufung nüchterner Argumente strapazieren 
könnte, werden humorig-figürliche Graphi- 
ken als auflockerndes Mittel eingesetzt. Aber 
auch sie fügen sich durch straffe Tektonik in 
das bestimmende Gesamtbild ein. Dieses Ge- 
samtbild, das sich als die « Linie des Hauses » 
herausgebildet hat, verdichtet Kapitzki in der 
Gestaltung des LGA-Zeichens in der Anord- 
nung der Briefköpfe, bei «Siegel und Wap- 
pen». Kapitzki war Schüler Willi Baumei- 
sters, der - jenseits allen Spezialistentums - 
lehrte, sich im Umgang mit den elementaren 
Mitteln zu üben. Der Schüler hat es verstan- 
den, jene Anregungen aus erster Hand sinn- 
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voll auf seine heutigen Aufgaben als Ge- 
brauchsgraphiker zu übertragen. Ein Beispiel 
hierfür sind die vielen Plakate im Auftrag 
des LGA, die in ihrer lapidaren Sprache, der 
klaren, sorgfältig geordneten Typographie 
einige bemerkenswerte Akzente innerhalb 
der gegenwärtigen Graphik gesetzt haben, 

FRITZ SEITZ 


IB a discussion of the graphic work of the 
Board of Trade of Baden-Wurtemberg in 
Stuttgart, one might be tempted to imitate 
the common usage and to speak of the « style 
of the enterprise.» From time to time, we 
should, however, have a closer look at the 
terms we employ. As for «style,» this word 
in its precise connotation is reserved for the 
uses of traditional aesthetics where it still 
has a reasonably precise meaning. In this 
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context we should call to mind that all too 
frequently we meet with this term in the 
lower reaches of everyday (and advertising) 
language. Let us then rather for once speak 
of «the line of the establishment,» which is 
still praise enough. In fact, all the visual de- 
signs of the BOT have a common denomina- 
tor. This is not only an indication of the sen- 
sible co-operation and the clear conceptions 
prevailing in the Department of Exhibitions 
which is directed by Oberregierungsrat 
A. Denkinger, but it furthermore points to 
the clear-sighted planning of the director of 
the Board. President Dr. J. A. Thuma also 
takes an active personal interest in the 
graphic work of his office. What are the pur- 
poses and the special tasks of this work? The 
Board, up-to-day the only authority of its 
kind in the Federal Republic, is a part of the 


economic administration of Baden-Wurtem- 
berg. Ever taking into account the over-all 
economic situation, its function is to pro- 
mote the technological and industrial devel- 
opment above all of the small and medium- 
sized establishments of industry, crafts and 
commerce. Industry, trade and consumers 
alike are to be won over for economical pro- 
cedures, quality and whatever is exemplary. 
The Department of Graphic Design under its 
director Herbert W. Kapitzki consequently is 
primarily entrusted with tasks which tend to 
be «informative.» This means: the designer 
is safe from the impositions of certain ad- 
vertising practices which at all costs are out 
to catch the mass of consumers. Nor need he 
fight the tradesmen’s opinions of what is 
good for the public. He can devote himself 
to the objective and honest task of spread- 


ijl 1 Ausstellungswand aus «Kunststoffe erobern die Welt»— 


vr bes Bash Wirken Ausschnitt «Tierische Rohstoffe» 
2 Briefbogen des Landesgewerbeamtes 


Baden-Wiirttemberg 


Stuttgart 1_ Postfach 831 Stutigart N Kanzleistraße 19 | 
Bere , - | 
ER 3 Aus der Wanderausstellung «Farbe und Raum» 


1 Exhibition wall «Synthetic Materials conquer the 
Tag 
World» — Section «Animal rawmaterials» 
2 Letter-head of the Board of Trade of | 


Dr Zuichn od Dahn en ara mare Baden-Wurtemberg 


3 From the itinerant exhibition «Color and Space» 


Bert 


1 Panneau pour P’exposition «Les matiéres plastiques a 
la conquéte du monde» Fragment «Matieres premieres 
animales) 

2 Papier a lettres du Bureau des Metiers de 
Bade-Wurtemberg 

3 Vue de P exposition itinérante «Couleur et espace» 


Entwurf, design, maquette: Herbert W. Kapitzki 
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1 Aus der Ausstellung «Wärmeschutz am Hochbau» 

2,3 Graphische Darstellungen aus der deutschen Normengestaltung 

4-6 Graphische Darstellungen über die Entwicklung von Form 
und Dekor 


1 From the exhibition «Fleat protection in construction-work» 
2,3 Graphic representation in German standard designing 
4-6 Graphic representations of the development of form and decor 


1 Exposition «Isolation thermique dans les immeubles a tages» 
2,3 Representations graphiques des normes allemandes 

4-6 Représentations graphiques de l’&volution des formes et du décor 
Entwurf, design, maquette: 

1,4-6 Herbert W. Kapitzki 

2,3 Fritz Seitz 
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Die Flotte Venedigs war mit genormten 
Segeln Rudern usw. ausgerüstet 
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untereinander austauschbar 


ing information. During the last years, Ka- 
pitzki has organised and executed a great 
number of exhibitions in the rooms of the 
Stuttgart authority, of «model services,» 
itinerant exhibitions, posters, prospectuses, 
etc. He is one of the most determined repre- 
sentatives of constructive advertising whose 
collective and urban tendency, whose natural 
harmony with architecture appear to him to 
be the fitting, formally appropriate basis of 
his work. The perennial task is, after all, to 
reveal in the objects and representations on 
display the purposive and exemplary with- 
out any consideration of individual pre- 
dilections. And what is even more, construc- 
tive graphic art makes it possible to visualize 
with striking lucidity technological and oc- 
casionally abstract processes so that the tra- 
ditional and frequently lame similes from the 
language of humor and the sphere of sym- 
bolic anecdotes can be done away with. 
Only where the accumulation of sober ar- 
guments might be tiring, humorously figural 
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graphic art is employed to introduce some 
variety. But it, too, is subordinated to the 
strict of architecture and forms a harmonious 
part of the whole. This total impression which 
has crystallized into the «Line of the establish- 
ment, » was condensed by Kapitzki in his de- 
sign of the BOT signet, in his organisation of 
the letter-heads, in his «seals and coats of 
arms.» Kapitzki was a student of Willi Bau- 
meister's who - far from any specialization — 
taught his students to employ elementary 
means. His student has known to apply these 
first-hand suggestions meaningfully to his 
present graphic tasks. Witness the many 
posters he has executed for the BOT whose 
concise idiom, whose clear and carefully ar- 
ranged typography have added some re- 
markable accents to contemporary graphic 
art. 


Lorsqu'it doit &tre question des travaux gra- 
phiques réalisés par la Bureau des Métiers 
de Bade-Wurtemberg 4 Stuttgart, on est 
tenté d’obéir & |’usage courant et de parler 


de «style» de la maison. Il convient pour- 
tant ici de contröler d'un peu plus prés l’em- 
ploi de ses formules: le style est, dans le sens 
propre du terme, une notion au contenu pré- 
cis appartenant & l’esthetique classique. Et 
nous devrions nous remémorer cette signi- 
fication lorque nous rencontrons ce terme, 
employé ü tort et a travers, dans le langage 
courant-aussi bien, d’ailleurs, que dans la 
langue de la publicité. Nous nous bornerons 
donc 4 parler de «ligne de la maison», ce 
qui sera dejü une expression fort lovan- 
geuse. En fait, les formes visuelles créées par 
le Bureau de Stuttgart peuvent étre toutes 
rapportées ü un dénominateur commun. 
Cette constatation ne se base pas seulement 
sur la collaboration rationnelle entre respon- 
sables de la section «expositions», dont le 
conseiller A. Denkinger a la charge; elle in- 
dique aussi la qualité des directives données 
en haut lieu; le président de l'organisme, le 
Dr. J.A. Thuma, se préoccupe personnelle- 
ment de trés prés des réalisations graphi- 
ques de son bureau. Quels sont les taches et 


les buts qu'il se propose? Ce Bureau des 
Métiers, le seul de son espéce en Allemagne, 
dépend des Services économiques de |’Etat; 
son röle est d’encourager, a |'intérieur d'un 
plan d’ensemble, l’evolution technique, scien- 
tifique et industrielle des diverses entrepri- 
ses, surtout des petites et moyennes. L’in- 
dustrie, l'artisanat, le commerce et le public 
doivent acquérir des notions communes: éco- 
nomie, qualité et caractére exemplaire sont 
les valeurs qu'on s’efforce de répandre. Les 
besognes graphiques qui relévent de la com- 
pétence de Herbert W. Kapitzki, relevent es- 
sentiellement de ce qu'on appelle «l'infor- 
mation». Le maquettiste n'a donc pas besoin 
de se plier aux pratiques de certaine publi- 
cite qui s’efforce de faire la cour au consom- 
mateur. Il n'est pas non plus nécessaire qu il 
se préoccupe de l’opinion des commercants 
sur ce qui plait au public. L’artiste peut ainsi 
se consacrer @ un travail d'information con- 
cret et honnéte, Kapitzki a organisé au cours 
des derniéres années un grand nombre d’ex- 
positions dans les locaux du Bureau: « servi- 
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1,2 Aus der Ausstellung «Weniger Lärm» 


3,4 Aus der Ausstellung «Schallschutz am Hochbau» 


1,2 From the exhibition «Less Noise» 


3,4 From the exhibition «Noise-protection in construction-work) 


1,2 Exposition «Combattons le bruit» 


3,4 Exposition «Isolation sonore dans les immeubles a élages» 


Entwurf, design, maquette: Herbert W. Kapitzki 
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ces-modéles», expositions itinerantes, affi- 
ches, prospectus, etc... Il appartient aux re- 
présentants convaincus du graphisme con- 
structif; car l’aspect général et commun de 
celui-ci, sa liaison naturelle avec un ensemble 
architectonique, lui semblent la base nor- 
male, de forme congruente 4 la täche qu'il 
s'est proposée. Le but visé est en effet 
la découverte, par dela les goüts indivi- 
duels, dans les objets et les représentations 
qu'on offre, de ce qu’ils ont de fonctionnel, 
d’exemplaire, de valable pour tous, Ajoutons 
que le graphisme constructif permet de vi- 
sualiser de maniere surprenante des proces- 


sus techniques ou scientifiques parfois tota- 
lement abstraits, de sorte qu'on peut renon- 
cer aux comparaisons habituelles, souvent 
boiteuses, qui s’expriment dans un langage 


humoristico-symbolique ou anecdotique. 
C'est seulement au moment oü |’accumula- 
tion d’arguments trop secs pourrait devenir 
ennuyeuse qu'on utilise des figures pleines 
d’humour pour créer une maniere de diver- 
sion. Celles-ci d’ailleurs s’integrent égale- 
ment, de par leur structure serrée, dans un 
ensemble logique. De cet ensemble que nous 
appellions «ligne de la maison», nous pren- 
drons pour exemple la signification pleine de 
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densité que Kapitzki a su donner au symbole 
de son organisme, |’en-téte de son papier a 
lettres, au « sceau et armes» du Bureau. L’ar- 
tiste a été l’eleve de Willi Baumeister qui lui 
a appris, au-delä de toute spécialisation, a 
se servir des moyens élémentaires. Et le dis- 
ciple a su comprendre cette lecon, se l’ap- 
proprier et l'utiliser dans ses travaux gra- 
phiques actuels. La meilleure preuve en est 
fournie par les nombreuses affiches qu'il a 
réalisées pour son service; leur langue lapi- 
daire, leur typographie clairement ordonnée 
en font des représentants originaux de l'art 
graphique moderne. 


Das Schaukeln der Fischerboote von Santa 
Margherita ist im Spiel der dünnen Linien 
wiedergegeben, die Richard Seewald aufs Pa- 
pier gezogen hat, die schwankenden Maste, 
das Takelwerk, die Planken und die Wellen 
sind im Gewebe der feinen Striche gefangen, 
die die Zeichnung ausmachen: eine der vie- 
len Erinnerungen, die der Künstler heimge- 
bracht hat von seinen Fahrten zu fernen Ki- 
sten. Alles, was in dem graphischen Reise- 
buch Seewalds, das im Buchheim-Verlag er- 
schien und den reizvollen Titel trägt « Aufs 
Wasser geschrieben», an einfachen, abkür- 
zenden und bezeichnenden Federzügen ent- 
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halten ist, stammt aus des Zeichners Notiz- 
büchern. Er hat sie immer mit sich geführt, um 
an den Ufern der Meere und Flüsse, in den 
südlichen Häfen und den Buchten der Inseln 
die Dinge zu skizzieren, die ihm nach seinem 
Geständnis «vielleicht die geliebtesten » 
sind, die Schiffe. So ist dieser kleine Band von 
den Booten und vom Wasser das Werk eines 
Verliebten geworden. Viel Zärtlichkeit ist in 
diesen so klar geschriebenen Kompositionen, 
viel illustrative Anmut in den Bögen und Ge- 
raden, die sich manchmal förmlich zu einer 
großen Arabeske zusammenfügen. Die Form 
der Kähne und der Segelboote ist Seewald 


vertraut wie nur je einem, er weiß sie aus- 
wendig nachzuziehen, wie sie bauchig auf 
den Fluten liegen oder aufgebockt starr am 
Strand ragen. Und dann auch die Welt, die 
dazugehört, ist in sein Gedächtnis eingegan- 
gen, daß er sie wiedergeben kann mit der 
sicheren Selbstverständlichkeit eines ihrer 
Vertrauten: die Tave und die Netze, die Mole 
und die Häuser der Fischer, die « Strandläu- 
fer» und die Badenden. Im weiten Raum von 
der Horizontalen zwischen Himmel und Meer, 
auf der die Silhouetten der Steamer und der 
Tanker vorüberziehen, bis zu den arbeiten- 
den oder faulenzenden Menschen im Vor- 
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Bootswerft auf Korf 
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dergrund, bis zum Beobachter am Kai spielen 
~ Seewalds maritime Episoden und Idyllen. Sie 
‚enthalten auch etwas vom Glanz des Lichts, 
das die Wellen glitzern läßt und den Sand 
heiß macht, vor allem aber sind sie geeignet, 
im Betrachter ein Gefühl von Gelöstsein und 
Heiterkeit hervorzurufen, wie es im Gedächt- 
nis an glückliche Tage und Stunden lebt. 
REMIGIUS NETZER 


15: rocking of the fishing-boats of Santa 
- Margherita is reflected in the play of the thin 
lines which Richard Seewald has drawn on 
his paper-the swaying masts, the rigging, 


the planks and the waves are caught in the 
web of slender ducts which make up the 
drawing: one of the many recollections which 
the artist has brought home from his voyages 
to distant shores. Everything that is retained 
with simple, condensing and characterizing 
strokes of the pen in Seewald’s graphic travel 
book which has appeared in the Buchheim 
publishing-house and which bears the charm- 
ing title «Written in Water, » was taken from 
the artist's sketch-books. He has always had 
them along in order to sketch on the shores 
of the seas and the banks of the rivers, in 
Southern ports and in island bays those 


things, which as he hi 
«he likes perhaps best of 
this little volume about boats 
come to be the work of a man in lo 
tenderness lies in these so clearl 
compositions, much illustrative grace 
curves and straight lines which here 
there join to form real arabesques. 


familiar to Seewald as to hardly another, 
knows to draw them by heart, the way they 
roundly repose on the waters or are propped _ 
rigidly erect on the beach. And also their 

world has graven itself into his memory so ~ 
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freedom and serenity which he 


EN 
ren bers from happy days and hours. 


Seewald a trace sur le papier —les mäts qui 
se balancent, les gréements, les carénes et 
les vagues sont enfermés dans la trame des 
traits subtils du dessin; il s'agit d'un des nom- 

breux souvenirs que l’artiste a rapportés de 
~ ses voyages en lointains pays. Son album 
vient de paraitre aux Editions Buchheim sous 
le titre charmant de « Ecrit sur l’eau »: chacun 
de ces traits de plume simples, si caractéristi- 
- ques dans leur raccourci, est emprunté aux 
carnets de croquis de l'artiste. II ne s’en est 


BICHARD SEEWALD 
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fondent de ci-de la en une grande arabes- 
que. Nul ne connait mieux la forme des ca- 
nots et des voiliers que Seewald; il sait re- 
présenter de mémoire leur assise ventrue sur 
les flots ou leur gaucherie roide lorsqu’ils 
sont «a sec». Et le monde qui est le leur est 
aussi fixé dans son souvenir; il peut le rendre 
avec la fidélité du familier: cordages et filets, 
möles et maisons de pécheurs, badauds et 
baigneurs. La toile de fond des scénes et des 
idylles maritimes de Seewald est vaste; elle 
embrasse tout l'’espace entre ciel et mer ov 
passent les silhouettes des vapeurs et des 
pétroliers; au premier plan, les ouvriers du 
port, et les fläneurs, et l’observateur sur 
le quai. Ces feuillets retiennent aussi quel- 
que chose de |’éclat de la lumiére marine 
qui fait scintiller les vagues et réchauffe le 
sable; et ils réussissent & mettre le lecteur 
dans cet état de détachement et d’allégresse 
que provoque le souvenir des jours heureux. 
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Das Schönste im ganzen Land - 
Zwei Dutzend Schweizer Plakate von 1959 


The most beautiful in the land - 
two dozen Swiss posters of 1959 


La plus belle du pays - 
Affiches suisses de 1959 a la douzaine 
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Mineralquelle Eptingen AG Sissach 


FAU MINERALE NATURELLE 
SOURCE SULFATEE CALCIQUE 


Herausgeber, publishers, éditeurs: 


1 Polizeidepartment Basel-Stadt 

2 August Senglet AG, Muttenz 

3 Mineralquelle Eptingen AG, Sissach 

4 Kunstmuseum Luzern 

5 Office de Propagande pour les produits de 


P agriculture Sion 


6 Helvetia accidents, Société suisse d’assurance Zürich, 
Direction pour la suisse romande, Genéve 


7 Marmot-Kellerei_].Wertheimer & Co., Zürich 
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Entwiirfe, designs, maquettes: 
1 WERNER JOHN 

2 Hans PETER SOMMER 

3 HERBERT LEuPIN 

4 Orro TscHuMI 

5 FRED TROLLER 

6 JEAN Er LucIEN ONGARO 


7 FrıpoLın MÜLLER 
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Schweizer Plakate von 1959 
Swiss posters of 1959 
Affiches suisses de 1959 


Entwürfe, designs, maquettes: 
1,2 HERBERT LEUPIN 

3 MARK ZEUGIN 

4 WALTER DIETHELM 


5 J. MÜLLER-BROCKMANN 


6 ALFRED HALBLUTZEL 
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Bord Bazar 


zu Gunsten des 
Kapellenbaues 
Fräkmüntegg 


auf den beiden 
Dampfern 

Stadt Luzern und 
Wilhelm Tell 

am Schweizerhofquai 


in Luzern am 
1.2.+3. Oktober 
in Hergiswil am 
4.+5, Oktober 


Tageskarte 1.50 


Herausgeber, publishers, éditeurs : 
1 Sport-Toto- Gesellschaft Basel 


2 Imprimeries Réunies Lausanne 


3 Komitee Kapellenbau Frakmiintegg Luzern 
4 Kunsthaus Zürich 

5 Tonhallegesellschaft Zürich 

6 Heidi Weber, meubles-arts, Zürich 


3 Gebrauchsgraphik 5, 1960 


Bilden, Bildlein an der Wand, was ist das 
schönste im ganzen Land..., so fragt all- 
jährlich die Allgemeine Schweizer Plakatge- 
sellschaft und verteilt dann routinierten Blik- 
kes zwei Dutzend Urkunden über ein paar 
hundert Entwürfe - ohne auf das innere 
Stimmlein zu hören: daß es diesmal über den 
Bergen vielleicht ein viel schöneres gegeben 
hätte. Was 1958 gut war, ist 1959 nicht plötz- 
lich schlecht, mögen die meisten Graphiker 
ebenso folgerichtig vermutet haben wie schon 
1957 oder 1956. So kassierte Herbert Leupin, 
der Schweizer Star-Plakatist, mit seinen Ein- 
fällen ein Viertel der ganzen Jahresanerken- 
nung; sein Uberzeugendster: die « Tat»-kräf- 
tige Zeitung. Unter den abstrakten Rate-mal- 
Plakaten zwei prominente von Josef Müller- 
Brockmann, die zu Beethoven das gleiche 
(wohl in der Zürcher Tonhalle verlangte) 
rechtwinkelige Verhältnis haben wie zu Ar- 
nold Schönberg. Ein seltener Idealfall dieser 
Sparte: Michel Peclards abstrakter Hinweis 
auf die abstrakte Graphik von Michel Péc- 
lard. Am geringsten die Zahl der Kicher-Pla- 
kate (verrückter Hampelmann mit unverrück- 
bar traditionellem Etikett), am häufigsten 
aber jene direkten Elf-Meter-Plakate (Sport- 
Toto), die ohne ablenkendes künstlerisches 
Dribbling fast stur ins Tor des Kunden zie- 
len; auch Eierlikör, Walliser Rotwein und 
Fruchtsaft sind optisch zum sofortigen Ver- 
brauch bestimmt. Und wo bleibt inmitten 
einer geduldig anerzogenen, urkundlich be- 
glaubigten Güte die aufsehenerregende 
große Suggestion, der gelungene Schock, 
von dem man spricht? Wenn heute Millio- 
nengelder in Gigantenkämpfen ums Weiß 
der Wäsche verschleudert werden und all- 
mählich jeder Zug aus einer Zigarette etwas 
Weltbewegendes gewinnt — müßte da ein 
einzelnes Plakat nicht noch frappierender 
und zugleich edler ersonnen sein, damit es 
imHexenkessel derBlickfänger nicht verdirbt? 
Aus einem fünftausendjährigen Formenarse- 
nal von der Keilschrift bis zum Tachismus 
wäre doch noch einiges herauszuholen. 
ARMIN EICHHOLZ 


Bee picture on the wall, which is the 
most beautiful of all... this is the annual 
question of the General Swiss Poster Associ- 
ation and by way of answer it distributes 
after a routined glance two dozen distinc- 
tions among some hundreds of designs — 
without heeding that low little voice that tries 
to tell them that this time there perhaps 
would have been a more beautiful one on 
the other side of the mountains. What was 
good in 1958 will not all of a sudden be bad 
in 1959: this may have been the same logical 
conclusion which most graphic artists already 
had arrived at in 1957 or 1956. Thus the ideas 
of Herbert Leupin, the star among Swiss 
poster-designers, claimed for themselves one 
quarter of all the distinctions awarded for 
that year. His most convincing idea was the 
one with the « Tat»-kräftige Zeitung (pun on 
the Swiss paper «die Tat» = Action, hence 
the « Act-ive» newspaper). Among the ab- 
stract «try-and-guess» posters two promi- 
nent solutions by Josef Müller-Brockmann, 
whose attitude to Beethoven has the same 90° 
angle (probably demanded by the Zurich 
Concert Hall) as to Arnold Schénberg. A 
rare ideal instance is this type of poster: 
Michel Péclard’s abstract advertising of Mi- 
chel Peclard’s abstract art. The «giggle- 
posters» were the rarest of all (crazy clown 
with the reasonable old label) and the most 
frequent those « goal-line» posters (Sports- 
Football Pool) which, without any diverting 
artistic dribbling almost stolidly aim at the 
customer’ goal. Also egg-flip, red wine from 
the Wallis and fruit-juice are intended for 
immediate visual consumption. And where in 
the midst of all this patiently nursed, docu- 
ment-distinguished quality is the sensational, 
great suggestion, the successful shock that 
are in everybody's mouth? If sums amount- 
ing to millions are being wasted in gigantic 
contests for the whiteness of the linen and 
if, by and by, every single drag on a cigarette 
acquires international importance - would 
there not be a great need for the individual 
poster to be designed more strikingly, and 
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more nobly at the same time, so that it be 
not sucked up iin the witch’ es brew of eye- 
catchers ? From an archive of forms gathered 
in 5000 years of human art one would think 
that one or the other novelty could be 
gleaned, somewhere between the hiero- 
glyphics and tachism. 


On se souvient de la Reine de Blanche- 
Neige... image, image au mur, quelle est la 
plus belle du pays? C'est la question que 
semble se poser chaque année en un pastiche 
involontaire la «Société Générale des Af- 
fiches Suisses»; puis elle répartit ensuite, 
aprés un coup d’ceil désabusé, deux douzai- 
nes de diplömes pour plusieurs centaines 
d’ouyrages. Une voix interieure pourtant 
pourrait lui dire que «derriére les monta- 
gnes », il y aurait de bien plus belles images. 


Re 


bee 5 in tah Se 


a ah Gest cera Johann 5 BID. Horm Proce Schinuiach Phot 


Pourquoi ce qui était bon en 1958 serait-il 
devenu mauvais en 19592 se demandent lo- 
giquement les graphistes, ainsi qu'ils l’ont 
fait en 1957 ou 1956 dejä. Et voilä pourquoi 
Herbert Leupin, l’affichiste-vedetfe de la 
Confederation, empoche ä lui seul un quart 
des distinctions. Sa meilleure idee: l’affiche 
de la «Tat». Parmi les ouvrages abstraits 
(Devine si tu peux), deux de Josef Müller- 
Brockmann, qui decompose aussi bien Beet- 
hoven qu’Ärnold Schönberg en angles droits 
(une géométrie qui plait apparemment 4 la 
Societe des Concerts de Zurich). Dans ce do- 
maine, un cas ideal: Michel Péclard fait une 
publicité abstraite pour son graphisme ab- 
strait. Moins nombreuses sont les affiches 
grotesques (pantin desarticule vantant un 
article traditionnel). Mais les ouvrages les 
plus fréquents utilisent la technique du pé- 


nalty (voir l’affiche sur le Sport-Toto). Nul 
dribbling artistique qui détournerait l’atten- 
tion on tire droit au but: la liqueur aux ceufs, 
le vin du Valais et le jus de fruits sont desti- 
nes G une consommation optique immediate. 
Tant de gentillesse patiemment mise au 
point, officiellement scellée par un diplöme! 
et nulle part une surprise, un choc, une idee 
qui frappe. Notre époque consacre des mil- 
lions a ces combats de geants entre blancs 
et super-blancs des poudres a laver; toute 
bouffée de cigarette s’inscrit dans l’histoire 
du monde. Chaque affiche ne devrait-elle 
pas &tre plus frappante, plus expressivement 
noble pour ne pas disparaitre dans ce tour- 
billon infernal? Un arsenal de formes éla- 
boré au cours des cing mille ans qui séparent 
l’écriture cunéi forme du tachisme devrait 
nous fournir bien d'autres armes. 


Du 14 novembre au 
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Nit wenige Liebhaber unter dem Massenaufgebot der Reisenden 
von heute nehmen sich die Zeit, dorthin zu gehen, wo das wenig 
Augenfällige, in seiner kleinen Form jedoch Prächtig-Kostbare im 
Verborgenen blüht: in die weltlichen Schatzkammern der großen, 
ehemals kaiserlichen oder fürstlichen Städte. Wien, München, Flo- 
renz und einst auch Dresden... Der Beschauer der vorliegenden 
graphischen Folge wird sofort feststellen, daß es sich hier um 
Schmuckvorlagen handelt. Vorlagen, die dem Kunsthandwerk zur 
Anregung dienten und von denen aus der Weg zu eben diesen 
Kleinoden führte, die heute in Museen und Privatsammlungen auf- 
bewahrt werden. Daniel Mignot, Entwerfer dieser ornamentalen 
Serie, hinterließ wenig Spuren seines irdischen Daseins: Geburts- 
und Todesjahr, Herkunft und Stand liegen im Dunkel. In den Jahren 
1593-1596 verlegte er, der wohl als Glaubensflüchtling aus Süd- 
frankreich gekommen war, in Augsburg eine Reihe ornamentaler 


Entwürfe, von denen hier - aus insgesamt 100 Blatt - zehn gezeigt 
werden. Das verwendete Ornament ist grundsätzlich das von der 
Schule von Fontainebleau entwickelte Rollwerk (bei Blatt 2 beson- 
ders deutlich) in Verbindung mit der Groteske (Blätter 1 und 10) und 
der Maureske. Sehr häufig bedient sich Mignot auch des Schweif- 
werks (z. B. das schöne Blatt mit der Inschrift «In Timore dei Daniel 
Mignot») -— einer Weiterentwicklung des Rollwerks -, als dessen 
hauptsächlicher Verbreiter er zusammen mit Etienne Delaune und 
Theodor de Bry gilt. Die hier vorgelegten Blätter sind in erster Linie 
Entwürfe für Anhänger, Agraffen (4 und 6), Ohrgehänge (9 und 2 
unten) und Stecker (7 und 4 Mitte links). Vorgesehen waren sie für 
die Verarbeitung in Email, dessen Leuchtkraft in Verbindung mit den 
eingearbeiteten Steinen in Tafelschliff und angehängten, schimmern- | 
den Tropfenperlen dem Begehren der Zeit nach prunkvollen, satten | 
Farben entsprach. Wo, wie besonders deutlich auf Blatt 1 und 10, 
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figürliche Silhouette herausgearbeitet wird, bedient sich Mignot 
; «Schwarzornaments», das - in Anlehnung an die frühere Niellotech- 
— gerade in Mode gekommen war. Zusammen mit Valentin Sezenius 
| Corbinian Saur gehört Mignot zu den fruchtbarsten Stechern des 
warzornaments überhaupt. Die von den Entwerfern silhouettierten Fi- 
en wurden vom Goldschmied meist in flache Emaileinlagen umgesetzt, 
häufig die Rückseite eines Schmuckstückes - im Gegensatz zur meist 
Iplastischen Vorderseite «en ronde bosse » - zierten. Hinweis auf eine 
t, die auch der verborgenen, dem Beschauer abgewandten Seite volle 
istlerische Aufmerksamkeit entgegenbrachte! Eine Zeit, in der - wie das 
spiel Daniel Mignots es zeigt — das Kunstwerk noch «In Timore Dei», 


Sottesfurcht, geschaffen wurde. CLAUDIA PERSSON 


mong the mass of today’s tourists there are but a few connoisseurs who 
e the time to go where unsensational and yet magnificently valuabale 
iatures lead a hidden existence: in the treasuries of former imperial 
| princely cities. Vienna, Munich, Florence and, in the past, also Dres- 
1}... A look at the present graphic series will immediately reveal that 
y are ornamental models. Models which inspired the artisans and which 
the source of the very jewels which today are preserved in museums 
| private collections. Daniel Mignot, the creator of this series of orna- 
its has left but a few traces of his earthly existence: the year of his 
h and death, his origins and family are shrouded in darkness. Probably 
sligious refugee from Southern France, he published in Augsburg be- 
en 1593 and 1596 a series of 100 sheets of ornamental designs, ten of 
ch are shown here. The fundamental ornament he used is the scroll 
ticularly evident in sheet 2) which was developed by the School of 
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Fontainebleau and which he combined with the grotesque (sheets 1 and 
10) and the mauresque. Very often Mignot also avails himself of the ex- 
tended scroll (such as in the beautiful sheet « In Timore Dei Daniel Mignot ») 
- whose wide spread is primarily imputed to him and to Etienne Delaune 
and Theodor de Bry. The sheets reproduced here primarily contain designs 
for lockets, clasps (4 and 6), ear-drops (9 and 2 below) and brooches (7 and 
4 left center). The designs were intended for execution in enamel whose 
radiance in connection with the encrusted jewels and hanging, shimmering 
drop-pearls answered that period's yearning for sumptuous, intense colors. 
Where a figural silhouette is to be elaborated (particularly evident in 
sheets 1 and 10) Mignot avails himself of the «black ornament» which - in 
imitation of the earlier Niello technique — had just become the fashion. To- 
gether with Valentin Sezenius and Corbinian Saur, Mignot is one of the 
most fertile engravers of the black ornament. The figures, silhouetted by 
their designers, were mostly translated by the goldsmiths into flat enamel 
inlays which frequently adorned the back of a piece of jewellery —by 
contrast to the fully plastic face «en ronde bosse.» This is characteristic 
of a time which devoted its full artistic care also to that side which was 
hidden from view! A time when-as demonstrated by the example of 
Daniel Mignot-the work of art was still created «In Timor Dei,» in the 
fear of God. 


Ba nombreux sont ceux qui trouvent le loisir, ü notre époque de grandes 
migrations touristiques, de se rendre aux lieux oü les objets rares et pré- 
cieux de petites dimensions sont conservés dans l'’ombre: les « Trésors » 
des anciennes capitales impériales ou princiéres, Vienne, Munich, Florence 


et, autrefois, Dresde. Le lecteur de cet article ne sera pas long 4 constater 
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de croquis d’ornaments-cent feuillets au total, dont n« 
dix. Le motif fondamental est |’ « enroulement » cher & I'éc 


est com- | 
biné avec le grotesque (1 et 10) et le moresque. Mignot utilise aussi fre- 


tainebleau et qu’on distingue particulierement sur la figure 2; il 


by mathe del weww 
< aa = 


Die Vorlagen entstammen der Graphischen Sammlung der Stadt Augsburg 


a ane ea. Sn Ze 


The ornamental models were selected from the Graphic Collection of the City 
of Augsburg 


Les gravures reproduites appartiennent aux Collections Graphiques de la 
Ville d’ Augsbourg 
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‘nous présentons ici contiennent surtout : 
(det 6), de boucles d’oreilles (9 et 2), et de d’&mail qui decora ouvent la ssierie 
gauche). Ces bijoux devaient étre exécutés en émail; car l’&clat lumi- la face antérieure était habituellement en ronde 
‘neux de cette matiére, combiné avec le scintillement des pierreries in- 


crustées et le chatoiement des perles en poire qui y étaient suspendues, celle qui était visible! Une époque ov l’oeuvre d'art était core, l'ex- 
‘correspondait au godt du temps qui réclamait des couleurs riches et emple de Mignot nous le prouve, créée «in timore Dei», dans la crainte 
somptueuses. Lorsque les silhouettes sont particulierement soulignées, de Dieu. oa 
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Leopold Nettelhorst 


Beescld Nettelhorst, Jahrgang 1905, kam 
kurz nach dem ersten Weltkriege nach Ber- 
lin, wo er unter O.H. W. Hadank die Ver- 
einigten Staatsschulen fir freie und ange- 
wandte Kunst absolvierte und anschlieBend 
einige Jahre bei Julius Gipkens als Atelier- 
leiter wirkte. Seit 1931 selbstandig, hat er 
dann vor dem zweiten Weltkriege für große 
Berliner Verlagsunternehmungen wie UII- 
stein und Scherl, für Fachverlage oder bedeu- 
tende Firmen des Handels und der Industrie 
eine sehr rege und erfolgreiche Tätigkeit ent- 
faltet. Nettelhorst hat sich bei seiner ausge- 
prägten Vorliebe zur Architektur und Hand- 
werkskunst auf diesen Gebieten auch als 
Schriftsteller einen bekannten Namen ge- 
macht. Aus seinem speziellen Studium der 
ländlichen Bauweisen haben sich hier man- 
cherlei Veröffentlichungen ergeben, und aus 
seiner besonderen Neigung zur Architektur 
hat sich in enger Verflechtung mit seinen 
werblichen Kenntnissen und Erfahrungen das 
Standardwerk «Außenwerbung» herauskri- 
stallisiert. Erwähnung verdient in diesem Zu- 
sammenhange ferner sein Handbuch « Schrift 
muß passen», in dem er sich ebenso wie in 
seiner Graphik als ein vortrefflicher Schrift- 
künstler erweist. Wir zeigen hier eine engere 
Auswahl aus seinem reichen heutigen Ar- 
beitsprogramm, das fast alle Bereiche des 
Werbewesens, speziell der Markenartikel- 
werbung, und des Buch- und Zeitschriften- 
wesens umfaßt. Bei allem Traditionsbewußt- 
sein ist Nettelhorst sehr hellhörig für die ak- 
tuellen Forderungen unserer Gegenwart. So 
hat denn etwa der Kupferberg-Firmenstil, 
den er im Laufe der Jahre gemeinsam mit der 
Geschäftsleitung aus der traditionsreichen 
Atmosphäre des 1850 gegründeten Hauses 
entwickelte, doch bei aller Traditionsgebun- 
denheit eine durchaus zeitlos-moderne Hal- 
tung. Er hält im übrigen nichts von einem 
überspitzten Spezialistentum, sondern meint, 
daß jede einseitige Betonung der « Hand- 
schrift» sehr leicht zu einem Manierismus 
führe, der in der Kunst wie in der Werbung 
nur vom Übel sei. Die Handschrift des Ge- 
brauchsgraphikers habe sich vielmehr der 
jeweiligen Werbeaufgabe anzugleichen und 
somit aus ihr heraus den ihr gemäßen Stil zu 
entwickeln. EBERHARD HOLSCHER 


Bo Nettelhorst, born in 1905, shortly 
after World War | settled in Berlin where he 
studied under O. H. W. Hadank at the United 
National School of Free and Applied Art and 
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1,5 Flaschenausstattungen für Kupferberg-Sekt 
2 Tischkarte 
3,4 Sektetiketten 


1,5 Make-up for champagne-bottles «Kupferberg» 
2 Dinner card 
3,4 Champagne labels 


1,5 Bouteilles de mousseux «Kupferberg» 
2 Carte 


3,4 Etiquettes de mousseux 
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after his graduation worked for some years 
as a studio director for Julius Gipkens. He 
made himself independent in 1931 and until 
World War II did varied and successful work 
for important Berlin publishing-houses such 
as Ullstein and Scherl, for technical publi- 
cations and major enterprises of trade and 
industry. Thanks to his pronounced predilec- 
tion for architecture and crafts his books on 
these subjects have earned him a great rep- 
utation. Many of his publications are devoted 
to his special field, the study of rustic archi- 
tecture. The standard work «Outside Ad- 
vertising » crystallized out of his special ar- 
chitectural inclinations and his intimate 


knowledge of, and practical experience in, 
advertising. In this context his manual « Proper 
Typography,» in which he proves himself to 
be an eminent typographer, is also worthy 
of note. We here show a small selection 
from his present varied program of work 
which comprises almost all fields of advertis- 
ing but centers on branded article advertis- 
ing and books and magazines. In spite of all 
his respect for tradition Nettelhorst has a 
very sensitive ear for the modern require- 
ments of our time. Thus for example the 
« Kupferberg» style which in the course of 
the years he has developed in co-operation 
with the firm's management out of the long 


2-4 Make-up for champagne-bottles «Ki 
5,6 Advertisements 

7 Trade mark 

8 Publisher's signet 

9-11 Bottle make-up for spirits and wine 


12 Lettered name of a wine-merchant’s cellar 


1 Marque déposée pour un importateur de spiritueux 
2-4 Bouteilles de mousseux «Kupferberg» 

5,6 Annonces 

7 Marque déposée 

8 Embleme d’ Edition 

9-11 Bouteilles de spiritueux et de vins 

12 Nom d’un depöt de vins 


tradition of this house (founded in 1850), 
shows notwithstanding its traditional ties an 
absolutely timeless and modern note. He 
does not, incidentally, think much of exag- 
gerated specialization but is of opinion that 
any one-sided emphasis on a «personal 
note» too easily leads to an affectation which 
is detrimental both in art and in advertising. 
The personal note of the commercial graphic 
artist must rather adapt itself to the specific 
advertising problem and out of it the ap- 
propriate style must develop. 


EaSE Nettelhorst, né en 1905, s’installa 
a Berlin peu aprés la Grande Guerre et y 
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SCHRIFTEN 


Buchumschlag für den Verlag Georg D.W. Callwey, 
München 

Buchumschlag für die Verlagsgesellschaft «Wirtschaft 
und Werbung», Essen 

Bucheinband für die Verlagsgesellschaft «Wirtschaft 
und Werbung«, Essen 

Landkarte aus dem Faltprospekt der Firma Union- 
malex 

Packungen für ein Haarpflegemittel 

Schriftzug für eine Kosmetikfirma 


Book-jacket for the publishing-house Georg D.W. 
Callwey, Munich 

Book-jacket for the publishing-house «Economy and 
Advertising», Essen 

Book cover for the publishing-house «Economy and 
Advertising», Essen 

Map out of a folder by the firm «Unionmatex» 
Packages for a hair-dressing cosmetics 


Lettered name of a cosmetics firm 


Jaqnette de livre des Editions Georg D.W. Callyey 
Munich 

Jaquette de livre des Editions «Economie et Publicité», 
Essen 

Couverture de livre des Editions«Economieet Publicité», 
Essen 

Carte géographique dans un dépliant de la maison 
«Unionmatex» 

Empaquetages pour un produit de coiffeur 

Nom d’une maison de produits de beauté 


suivit les cours de O. H.W. Hadank aux «Eco- 
les Nationales Réunies des Beaux-Arts et des 
Arts Appliqués ». Il dirigea ensuite, quelques 
années durant, l’atelier de Julius Gipkens. 
Depuis 1931, il exerce son art de facon indé- 
pendante; pendant les années qui ont pré- 
cédé la derniére guerre, il a travaillé avec 
activité et succés pour d'importantes mai- 
sons d’edition, comme Ullstein et Scherl, pour 
des éditeurs spécialisés et de grosses entre- 
prises commerciales et industrielles. La pré- 
dilection de Nettelhorst pour l’architecture 
et l'artisanat a contribué aussi & lui faire un 
nom comme Ecrivain. Les études auxquelles 


il s'est livré sur l’architecture, combinées avec 
ses expériences dans le domaine de la publi- 
cite, est d l’origine de l’ouvrage indispensable 
quest la « Publicité Exterieure ». Il convient 
également de citer son manuel « De l’accom- 
modation des caracteres», dans lequel il se 
revele, comme dans son ceuvre graphique, 
un typographe remarquable. Nous montrons 
ici une selection restreinte de ses travaux ac- 
tuels; leur vaste programme embrasse pres- 
que tous les domaines de la publicite, en par- 
ticulier celle des articles de marque et celle 
des livres et periodiques. Tout en respectant 
la tradition, Nettelhorst est tres sensible a 


ce qu’exige notre époque. Ainsi le «style» 
de la maison Kupferberg qu'il a contribué a 
fixer au cours des années, de concert avec 
la direction de la maison, bien qu'il s’accorde 
avec l’esprit d'une entreprise fondée des 
1850, n’en a-t-il pas moins une allure mo- 
derne. Notre artiste se défie de la spécialisa- 
tion actuelle, car il pense qu'une trop grande 
importance attachée 4 la «graphie» mene 
assez vite 4 un maniérisme dont les effets 
sont aussi déplorables dans l'art que dans la 
publicité. Cette «graphie» de l’artiste doit 
bien plutöt s’harmoniser G la täche propo- 
see, dont découlera le style 4 employer. 


Skizzenbuch eines Sehläfers 


Sketchbook of a Sleeper 
L’album de eroquis d’un dormeur 
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s n Ide n 
in die Reihe der modernen \ 


die vier Medikamente mit einscı 
Effekt der Deutschen Hoffman-La 
gesagt, es wird nichts genannt, gez t, nich 
angepriesen. Die Graphik selbst bleibt vö 
« markenrein». Diskret und nobel gibt 
Firma selbst auf himmelblauen eingesc 
senen Halbseiten die notwendige Informa 

über ihre Erzeugnisse. Die werbende Gra- 
\ phik hat vielmehr die Aufgabe, Atmosphäre 


I AN\ IM Ce zu vermitteln, auf den Wirkungsbereich des 
UH, mS 4 Mittels und die Reizfronten, die den Einschla- 
YY S = x fenden bedrohen, einzugehen, sowie den — 

=; A ; 
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N = | Schlaf als Notwendigkeit im Sinne des Prä- 
| NN CV, p ip parates darzustellen, was Kötter gelungen 
Y ist. Er schildert in diesem amüsanten Büch- 
= Y > lein Schlafsituationen, die er — selbst hell- 
| ni Z Tl wach — beobachtet hat. Seiner sicheren Li- 
=. i nienführung gelingt es, oft nur durch einen 
| — * | MM Schnurrbart, einen Kneifer, den Wallace- 
N v4 4 Titel eines Romans dabei Milieu-Menschheits- 


schilderungen entstehen zu lassen, die sozial- 
kritisch sind. Der vereinsamte Schlaf wird 
eindrucksvoll an einem Schlafenden demon- — 
striert, dessen Bett auf die Leere einer an- 
onymen Straße gerückt ist, in der nichts mehr 
von menschlicher Nähe oder Wärme spürbar 
wird. In der Gestaltung des menschlichen 
Körpers ist Volkmar Kötter, der sich übrigens 
zu den Kubisten bekennt, Meister. Nach un- 
endlicher zeichnerischer Übung kann er ver- 
einfachen, so daß selbst die Linie der nack- 
ten Fußsohlen mit den gekrümmten Zehen 
des Schläfers eine fast dynamische Sprache 
sprechen. Auch in diesem Büchlein wurde 
Zeichnen für Kötter zur notwendigen Regi- 
stratur seiner Beobachtungen und Launen. 


Sie geschah immer mit Witz und Poesie. 
INGEBORG MEINECKE 
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R addition to his pictorial ceuvre, Volkmar 
Kötter has also designed packages, pro- 
spectuses, advertisements, exhibition stands 
and bookcovers. For the mural decorations 
with which we was also entrusted he pre- 
dominantly uses wire-sculptures because 
they best lend themselves to his predilection 
for line and duct. For the past six years he 
has also done advertising for the pharma- 
ceutical industry. With his «Sketchbook of 
a Sleeper » which was born of a spontaneous 
idea, he has joined the ranks of modern 
commercial graphic artists. The illustrations 
themselves make no allusion to the four so- | 
porifics of the Deutsche Hoffmann-La Roche, | 
no name is mentioned, nothing is demon- 
strated or recommended. Graphic art here 
remains absolutely «innocent of a brand.» 
| ; In a discrete and gentlemanly manner the | | 
firm itself offers on light-blue inserted pages 
all the necessary information about its pro- 


ducts. Here commercial art has rather the 
function to convey the atmosphere, to deal 
with the drug’s range of effect and the ar- 
rays of stimuli which threaten the first sleep. 
Kötter has sucessfully put across all this and 
also the idea that sleep is anecessity induced 
by this drug. In his amusing booklet he de- 
picts sleep-situations which he - himself wide 
awake - has observed. With the sure duct of 
his lines and often with the sparing means of 
only a moustache, a pince-nez, the title-page 
of a Wallace mystery, he succeeds in cre- 
ating human situations which have a social- 
critical effect. The lonely sleep is impressively 
illustrated by a sleeper whose bed is placed 
amid the desolation of a faceless street in 
which no longer any human proximity or 
warmth is felt. Volkmar Kötter, who inci- 
dentally is a self-confessed cubist, is a mas- 


terly portrayer of the human body. After 
endless practice in drawing he has learned 
to simplify to such an extent that even the 
lines of the naked soles with the bent toes 
of the sleeper speak an almost dynamic 
language. Also in this booklet his drawings 
were for Kötter the inevitable archive of his 
observations and moods. They were in all 
cases retained with humor and poesy. 


Vale Kotter n'est pas seulement pein- 
tre; il a aussi concu des emballages, des 
prospectus, des annonces, des stands de foire 
et des reliures et créé des décorations mu- 
rales, utilisant alors de préférence la sculp- 
ture en fil de fer, qui repond & sa prédilec- 
tion pour la ligne et le trait. Depuis 6 ans, 
Kötter travaille en outre pour la publicité 
pharmaceutique. Son «Album de croquis 


d'un dormeur», né d'une idee originale et 
spontanée, lui assure une place parmi les 
graphistes publicitaires modernes. Rien dans 
le dessin qui évoque, nomme ou indique les 
quatre somniféres de la Société Hoffman-La 
Roche auxquels est consacrée la brochure: 
l’ouvrage de l’artiste reste pur de toutes con- 
sidérations accessoires. La firme se borne, 
avec une discrétion fort distinguée, a don- 
ner sur des demi-pages bleu-ciel placées en 
encart, les informations nécessaires sur ses 
produits. Ainsi la tache du graphiste est-elle 
de créer une atmosphére, de faire compren- 
dre l'utilité du produit, de suggérer les dan- 
gers qui menacent le dormeur et de louver le 
sommeil. Kötter s’est remarquablement ac- 
quitté de ce devoir; il décrit de facon amu- 
sante des états de sommeil qu'il a observés 
lui-méme en pleine lucidité. Il est si sür de 


Skizzenbuch eines Schläfers 


Sketchbook of a Sleeper 
L’album de croquis Wun dormeur 


son trait qu'un rien lui suffit pour étudier un 
-caractére, un milieu; sa critique sociale se 
contente d’une moustache, d'un lorgnon, 
d'un titre de roman policier. L'isolement du 
sommeil est démontré de maniére évidente 
par le lit qu’on a tiré avec son occupant dans 
le vide d'une rue anonyme, dépourvue de 
toute chaleur ou présence humaines. Volk- 
mar Kötter, qui se réclame d’ailleurs du cu- 
bisme, montre sa maitrise dans le traitement 
du corps humain. Une longue pratique du 
dessin lui a permis d’arriver & une telle sim- 
plification que le pied nu du dormeur, lui- 
méme, avec ses orteils recourbés et la plante 
du pied, parle une langue presque dynami- 
que. L’artiste a, dans ce petit ouvrage, con- 
sidéré que le dessin était l'indispensable re- 
gistre de ses observations et de ses fantaisies. ae | TG: 


| Et il le tient & jour avec humour et poésie. N 2 | 
DD - Fr y Os | 
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GRAFOREL— 
DAS PLASTISCHE ALPHABET 


GRAFOREL— 
THE PLASTIC ALPHABET 


GRAFOREL— 
UN ALPHABET EN RELIEF 


Entwurf, design, maquette: 
3 MAURICE GASPARD 

4 JEAN PıcArD LE Doux 
5 ANDRE BRAN 

6 Jacques RıcHEz 
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Wand einer UNESCO-Ausstellung 
Graforel-Buchstabe — Schrifttype Altra 
Graforel-Buchstabe — Schrifttype Louve 
Graforel-Buchstabe — Type Galion 


2,6,7 Examples for the uses of plastic Graforel-letters 
Exhibition stand for the Belgian Ministry of Economics 
Wall in a UNESCO exhibition 

Graforel-letter, type Altra 

Graforel-letter, type Louve 

Graforel-letter, type Galion 


PLAKATFARBE 


1,2,6,7 Exemples d’utilisation des lettres plastiques 


Graforel 

6 Stand d’exposition pour le Ministere de L’ Economie 
de Belgique 

7 Paroi d’dne exposition de PUNESCO 

3 Caractere Graforel — Altra 

4 Caractere Graforel — Louve 

5 Caractere Graforel — Galion 


Die Messe ist eröffnet! In den Ausstellungs- 
ständen ist die Arbeit abgeschlossen, nur die 
Beschriftung fehlt noch. Trotz aller Gewandt- 
heit wurde der Schriftenmaler nicht fertig. 
Ein sich immer wiederholender Zustand. Wie 
kann es auch anders sein, da der Schriften- 
maler an so vielen Ständen zur gleichen Zeit 
gebraucht wird. In verschiedenen Ländern, 
ausgehend von Frankreich, gibt es seit eini- 
gen Jahren für den termingeplagten Ausstel- 
lungsgestalter in Form von Graforel-Kork- 
buchstaben eine technische und künstlerische 
Hilfe, die ihm ermöglicht, Ausstellungsstande 
in kurzer Zeit einwandfrei zu beschriften. Die 
einzelnen Buchstaben lassen sich mühelos auf 
jede Wand kleben. Die Anwendungsbei- 
spiele sind so vielfältig wie die verschiede- 
nen Typen und Grade. Alle bekannten Schrift- 
familien, von der klassischen Italienne bis zur 
Grotesk und Schreibschrift mit ihren zahlrei- 
chen Abwandlungen, stehen zur Verfügung. 
Bekannte Graphiker, wie Jean Picart le Doux, 
Jacques Nathan, Walter Herdeg, Maurice 
Gaspard und Andre Bran, entwarfen die ein- 
zelnen Typen, deren reizvolles Schattenspiel 
von überzeugender Wirkung ist. Ebenso gut 
wie die Lettern selbst ist die Werbung für 
sie. Namhafte Künstler, wie Jacques Nathan, 
F.H.K.Henrion, Bucher-Cromiéres und An- 
dré Bran, entwarfen die Anzeigen und Pro- 
spekte. Der Erfolg des Graforel-Unterneh- 
mens beruht nicht zuletzt auf der besonders 
fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen dem 
beratenden Künstler Andre Bran und dem 
merkantilen Unternehmen. Es ist nur wün- 
schenswert, daß diese Buchstaben eine große 
Verbreitung finden, denn es ist besser, gute 
fertige Lettern zu verwenden, als die Aus- 
stellung schlecht zu beschriften. HANS KUH 


lis opening day for the fair! The exhibition- 
stands are finished, only the lettering is still 
missing on them. In spite of his great skill, 
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DE LAIMAGRS HACHRT D 
WEE SRDAVAGS, FAQTAG 


WER ORACR ROARS D RAE 


HAUSE, HOMMEERRE, CODY 
PALES RROR STANDORTE OAM 
ROMOUVERIN LAGER FRA 

a A BROOMS VAST 


Reliefbuchstaben 


1 Prospekttitel 

2,6 Ausstellungswände mit Graforel-Buchstaben 
3 Graforel-Buchstaben 

4,7 Prospekttitel 


5,8 Prospektinnenseiten 


1 Title-page of a prospectus 

2,6 Exhibition walls with Graforel-letters 
3 Graforel-letters 

4,7 Title-pages of a prospectus 

5,8 Pages of a prospectus 


1 Frontispice de prospectus 


2,6 Parois d’ exposition avec lettres Graforel 
3 Lettres Graforel 
4,7 Frontispices de prospectus 


5,8 Pages intérieures de prospectus 


Veéecriture en relief 


6 


Entwurf, design, maquette: 

1,6,7 ANDRE BRAN 

2 GEORGES-HENRI PESCADERE 
4 Jacques NATHAN 

5 BUCHER-CROMIERES 

8 F.H. K. HENRION 
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the letter-painter did not get his work done- 

a very frequent experience! But how could 
it be any different since the letter-painter is 
wanted at so many stands at the same time. 
In various countries — first of all in France — 
Graforel cork-letters have been for some 
years an artistic and technical aid for dead- 
line hunted exhibition-designers which makes 
it possible for them to furnish exhibition- 
stands in a short time with perfect lettering. 
The individual letters are easily glued to all 
sorts of walls. Their uses are as varied as 
their kinds and points. All the families of 
type known from the classic English-Italian 
to the grotesque and the italic with its many 
variations are on supply. Well-known graphic 
artists such as Jean Picart le Doux, Jacques 
Nathan, Walter Herdeg, Maurice Gaspard 
and André Bran designed the various types 
whose charming silhouettes produce a con- 
vincing effect. The quality of the advertising 
for these letters is worthy of them in every 
respect. Eminent artists such as Jacques Na- 
than, F. H. K. Henrion, Bucher-Cromiéres and 
André Bran designed the advertisings and 
prospectuses. The success of the Graforel- 
enterprise is not least of all founded on the 
particularly fruitful co-operation between 
the advising artist André Bran and the busi- 
ness-management. It is to be wished that 
these letters find a wide-spread use for it is 
better to use good ready-made letters than 
to spoil the effect of an exhibition by inferior 
painted lettering. 


& foire-exposition vient de s’ouvrir. Les 
stands sont préts, seules les inscriptions né- 
cessaires manquent encore. Malgré son ha- 
bilete, le peintre de lettres n'a pu finir son 
travail a temps. C'est la un phénoméne qui 
se produit fort souvent, et qui s’explique par 
le fait que le peintre est requis a tous les 
stands a la fois. Divers pays, et la France 
tout d’abord, se sont efforcés de venir en 
aide, sur le plan artistique et technique, aux 
infortunés décorateurs d’exposition victimes 
des délais. Les caractéres Graforel en liége 
permettent d’exécuter rapidement et correc- 
tement toutes les inscriptions nécessaires 
dans les stands d’exposition. Leur collage sur 
les panneaux est trés simple; et leurs appli- 
cations sont aussi variées que les types et les 
dimensions. Graforel permet de disposer de 
tous les caractéres connus, depuis la classi- 
que italienne jusqu’ä la calligraphie en pas- 
sant par la grotesque. On a demande a des 
graphistes célébres: Jean Picart le Doux, 
Jacques Nathan, Walter Herdeg, Maurice 
Gaspard et Andre Bran de dessiner ces let- 
tres, dont le jeu d’ombres est d'un effet éton- 
nant. La publicité de la maison est de la 
méme qualité: les annonces et les prospec- 
tus sont en effet l’ouvrage de Jacques Na- 
than, F.H.K.Henrion, Bucher-Comiéres et 
André Bran. Et le succés qui couronne ces 
efforts est dü pour une large part G la co- 
opération fructueuse entre le conseiller ar- 
tistique de la firme, André Bran, et la direc- 
tion commerciale. || nous semble fort sou 
haitable de voir ces caractéres de plus en 
plus employés, car il vaut cent fois mieux ufi- 
liser un alphabet tout prét et de qualité 
qu’avoir de mauvaises inscriptions. 
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Die Cantate ist eine Schrift 
der Bauerschen Giesserei 
Frankfurt am Main. 

Sie wurde nach Entwürfen von 
Joachim Julius Siercke 

in den Graden von 

12 bis 60 Punkt geschnitten. 
Diese Schreibschrift hat 
kaum Überhänge und braucht 
keinen Spezialausschluß, 

da sie auf normalem Kegel 


gegossen ist. 


Cantate has been cut 

by the Bauer Type Foundry 
Frankfurt am Main 

after drawings by 

Joachim Julius Siercke. 
This formal script 

is available in sizes 


from 14 to 66 point. 


nylon ne kos motivos, humoristicos, dindmicos, 


: 


‘io y hermoso colorido, con el objetivo 
ır una verdadera disposicién hacia el 


a coquetos, impresionan siempre en forma 

_ simpatica y agradable. Son realmente expresi- 
-y = caracteristica esencial — son valederos 
aun para un circulo muy diferenciado de con- 
sumidores. Chemstrand demuestra recientemente 


interés en el mercado europeo, en especial en 


Alemania. Diversas publicaciones, como tam- 
bién los artistas que colaboran con esta com- 
pafifa, dejan presumir que mantendrä su exce- 
lente calidad adn dentro de un marco interna- 


cional. Peter Roth 


Creaciones visuales de la Administraciön Nacio- 
nal de Artes y Oficios de Baden-Württemberg 
(pags. 14-23) 

Al mencionar aqui las creaciones gräficas de la 
Administraciön Nacional de Artes y Oficios de 
Baden-Württemberg, Stuttgart, caemos de inme- 
diato en la tentaciön de hablar de un «estilo de 
la casa». Sin embargo deberiamos analizar de 
vez en cuando nuestras palabras: el «estilo» de 
acuerdo a su verdadero significado, es empleado 
en la estética cläsica donde estä caracterizado 
por conceptos definidos y claros. Deberiamos 
recordar esta definicién cuando, en el lenguaje 
cotidiano (y también en el publicitario) nos 
encontramos con este vocablo. Hablemos enton- 
ces mas bien de la «linea de la casa», concepto 
que es atn un elogio. En efecto todas las crea- 
ciones gräficas del «LGA» pueden reducirse a un 
comüön denominador. Esto no solamente indica 
una productiva colaboraciön y concepciones de- 
finidas dentro del departamento de exposiciones, 
que se encuentra bajo la direcciön del consejero 
gubernamental A. Denkinger, en Ultima instancia 
esta caracteristica indica que nos encontramos 
frente a un trabajo y organizacién de gran al- 
cance. EI presidente Dr. J. A. Thuma se ocupa 
personalmente de los disenos grdficos de esta 
organizaciön. zCudles son las metas y objetivos 
principales de este trabajo? Esta administra- 
cién, Gnica en la Repüblica Federal Alemana, 
es parte integrante de la Administracién Eco- 
nömica de Baden-Wirttemberg, y fomenta el 
desarrollo técnico, cientifico y profesional de 
la industria (sobre todo de las compafifas me- 
dianas y pequefias), del comercio y de la arte- 
sania. La calidad de los productos debe intere- 
sar tanto al ämbito técnico y comercial como al 
consumidor. EI disefio gräfico que esta a cargo 
de Herbert W. Kapitzki, debe tratar sobre todo 


de dedicarse a la «informaciön» y explicaciön 
de. los productos. Esto significa que se evitan 


exigencias al artista, como las conocemos de 
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nl: nce afios en los salone 


nistraciön de Stutigen ran TES de mues- 
tras, avisos, folletos, ‘ete. Podemos contarlo 
entre los representantes de un arte grdfico cons- 
tructivo que considera la cortesia ysu incorpo- 
racién dentro del aspecto general de la arquitec- 
tura de sus creaciones como un medio de ex- 
presiön forma! y legitimo. Se trata constante- 
mente de la representacién en forma clara y 
prescindiendo de ideas individuales, del aspecto 
utilitario y ejemplar de los objectos expuestos. 
Debemos mencionar ademas que el arte gräfico 
constructivo posibilita la demostraciön de pro- 
cedimientos técnicos y cientificos dificiles de 
representar, de modo que es posible renunciar 
a los algo torpes paralelos humoristicos, -sim- 
bölicos o anecdéticos: Unicamente en casos en 
los que diversos argumentos sobrios podrian re- 
sultar cansadores, se agregan elementos humo- 
risticos afin de dar mds soltura a estos temas a 
veces also äridos. Pero también estos elementos 
armonizan por su disciplinada técnica con el 
cuadro general. Este cuadro general que resultö 
en una verdadera «linea de la casa», ha sido 
concentrado por Kapitzki en la creaciön del 
signo del LGA, en el disefio de los membretes, 
del «sello y estandarte». Kapitzki estudiö bajo la 
tutela de Willi Baumeister que ensenö a sus 
estudiantes — prescindiendo de las especialida- 
des — el uso de todos los medios elementales de 
expresiön. Su alumno ha sabido adaptar estas 


ideas a su actual trabajo publicitario. Como 
ejemplo de esta caracteristica, podemos men- 


cionar la cantidad de avisos realizados para el 
LGA, que por su lenguaje sobrio y su tipografia 
clara y minuciosa se han convertido en excelen- 
tes ejemplos del arte grafico contemporäneo. 
Fritz Seitz 


El relato de un viaje de Richard Seewald 
«Escrito sobre el agua» (pags. 24-29) 

El balanceo de los barcos pesqueros de Santa 
Margarita se refleja en el juego de las delgadas 
lineas trazadas por Richard Seewald - el co- 
lumpiarse de los mästiles, los cordajes, las plan- 
chas y las olas han sido retenidos en las mallas 
de estos finos trazos que caracterizan el dibujo: 
uno de los tantos recuerdos que el artista ha 
traido ‘de sus viajes hacia costas lejanas. Todo 
lo que encontramos en el relato de un viaje de 
Seewald, que fué publicado por la editorial 
Buchheim y lleva el encantador titulo «Escrito 
sobre el agua», todos estos simples y concisos 
trazos de su pluma, provienen de las libretas de 
apuntes del artista. Las llevaba siempre con- 
sigo cuando esbozaba en las costas de mares y 
rios, en los puertos meridionales y en las bahias 
e islas, aquellos objetos que segun su propia 
confesién son «mi mds queridos», los barcos. En 
esta forma este pequefio volémen de botes y 


moria ee ee ‘con segura. 

lidad: el rocio y las redes, los muelles By las 
casas de los pescadores, los caminantes y ba- py 
fistas. Los episodios e idilios maritimos de See- 


. wald tränscurren enel amplioespaciodelahor- =| 


zontal entre el cielo y mar. Sobre ella desfilan 
las siluetas de vapores y barcos tanques, los tra- 
bajadores, los ociosos y los observadores en el 
muelle. Contienen también algo del brillo de la 
luz que se refleja en las olas y calienta la arena, 


pero sobre todo poseen la cualidad de inspirar 
en el observador un sentimiento de soltura y 


alegrfa tal como lo sentimos al recordar horas 
y dias felices de nuestras vidas. _ j 
Remigius Netzer - 


Lo mds hermoso en todo el pais - Dos docenas 
de afiches suizos de 1950 (pags. 30-35) - 

Espejo, espejo de mi pared, que es lo mas her- 
moso de todo el pais..., ésta es la pregunta 
anual de la Allgemeine Schweizer Plakatgesell- 
schaft (Sociedad General Suiza de Afiches) que 
distribuye en forma rutinaria dos docenas de 


certificados sobre cientos de disefios - sin pres- 
tar atencién a la-vocecilla interior que dice: 


quizäs esta vez hubieran encontrado mas alld 
de las montafias algo ain mas hermoso. ‘Aquello 
que consideramos bueno en 1958, no sera repen- 
tinamente rechazado en 1959; tal podria ser la 
correcta conclusién de la mayoria de los disena- 
dores como lo ha sido ya en 1957 y en 1956. En. 
esta forma el disefiador Herbert Leupin, verda- 
dero «star» suizo, obtuvo un cuarto de la men- 
cién anual, siendo su disefio mds convincente 
el dinämico diario «Hechos». Entre los afiches 
abstractos basados en el «adivinalo tu», dos 
prominentes de Josef Müller-Brockmann, cuya 
relaciön hacia Beethoven se caracteriza por los 
mismos signos angulosos (posiblemente exigidos 
por la Zürcher Tonhalle), que su relaciön hacia 
Arnold Schönberg. Un caso singular de esta 
secciön: la alusiön abstracta de Michel Péclard 
hacia el arte gräfico abstracto de Michel Pé- 
clard. Escasa cantidad de afiches humoristicos 
(titere disparatado cuyo rötulo es estätico y tra- 
dicional), lo mds frecuente son aquellos afiches 
directos de «once-metros» (deporte, Toto), que 
sin distracciones o desvios artisticos se dirigen 
obstinada y directamente hacia el cliente; tam- 
bien licor de huevos, vino tinto de Walliser y 
jugos de frutas han sido destinados en forma — 
öptica para inmediato uso. En medio de esta 
calidad, educada ‘con tanta paciencia y docu- . 
mentada por diversos a ae en 


=o 
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Un maestro del ornamento (pags. 36-41) 


 Entre la enorme cantidad de viajeros, solamente _ 


unos pocos se toman el tiempo de dirigirse a 
aquellos lugares donde se encuentra casi escon- 
dido por su diminuta forma, lo valioso y esplen- 
dido: los tesoros de las ciudades imperiales y 
reales. Viena, Munich, Florencia y otrora tam- 
bien Dresde... 
fica presentada, constatara de inmediato que se 


EI observador de la serie gra- 


trata aqui de modelos de alhajas. Modelos que 
inspiraron la artesanfa y cuyo producto son 
justamente estas alhajas que se conservan en 
museos y colecciones privadas. Daniel Mignot, 
disefiador de esta serie de ornamentos, dejo 
escasos datos de su vida: tanto las fechas de su 
“nacimiento como muerte, su proveniencia y ori- 
gen, son desconocidos. En los afios 1593-96, ha- 
biendo emigrado posiblemente por razones reli- 
giosas del Sur de Francia, publicö en Augsburgo 
una serie de cien disefios ornamentales de los 
que reproducimos aqui diez. Utiliza sobre todo 
el ornamento desarrollado por la escuela de 
_ Fontainebleau, el estilo. rodado (evidente en 
hoja 2) en combinaciön con el grotesco (hojas 
1 y 10) y el moruno. Frecuentemente Mignot uti- 
liza el estilo orqueado (por ejemplo en la her- 
mosa hoja con la inscripciön «IN TIMORE DEI 
DANIEL MIGNOT») - una forma mds desarro- 
Nada del estilo rodado - siendo, junto con 
Etienne Delaune y Theodor Bry su propagador 
mds importante. Las hojas reproducidas aqui 
son en especial disefios de pendientes, broches 
(4 y 6), aros (9? y 2 al pie de la pagina) y prende- 
dores (7 y 4enel centro, izquierda). Su elabora- 
cién estaba prevista en esmalte, cuyo brillo en 


combinacién con las piedras preciosas y perlas 


coincidian con el gusto de aquella época por 
coloridos vivos y lujosos. En los casos en los que 
acentta la silueta de figuras, como sobre todo 
en las hojas 1 y 10, Mignot utiliza el «ornamento 
negro», que basdndose en la antigua técnica del 
nielado estaba justamente en boga. Junto con Va- 
lentin Sezenius y Corbinian Saur, Mignot fué uno 
de los mds productivos grabadores de esta téc- 
nica. Estas figuras disefiadas por el artista’ eran 
__ luego trabajadas por orfebres, adornando por lo 
general el reverso de la alhaja en contraste con 
la plastica parte anterior «en ronde bosse». jSea 
. ésta una alusién a una época cuya faz oculta 
merece la atenciön del observador!.Una época 

en la que - como lo demuestra el ejemplo de 
Daniel Mignot - las obras de arte eran con- 
cebidas aén «In timore Dei», en el temor divino. 
Claudia Persson 
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tos modelos provienen de la Colecciön Gräfica 


Armin Eichhlz | 


euer rel, % ee Gipkens, En 1931 se indepen- 


diza y antes del segundo conflicto mundial, cola- 
bora con mucho &xito con importantes editoria- 


‘ 
les de-Berlin como Ullstein y Scherl y con edito- 
. riales especializadas de renombradas compa- 


fifas del comercio e industria. Gracias a su pre- 
ferencia por el arte arquitectönico y artesano, 
Nettelhorst alcanzö asimismo fama como escritor 
versado en estos campos del arte. Sus estudios 
de las construcciones campesinas han originado 
diversas publicaciones y de su especial andlisis 
del arte arquitectönico, que supo combinar con 
sus experiencias publicitarias, se ha cristalizado 
su obra «Publicidad exteriors, Debemos men- 
cionar aqui su manual «La letra en su armonfa y 
adaptaciön», en el que, al igual que en sus obras 
gräficas se manifiesta como un excelente artista 
caligräfico. Reproducimos aqui una selecciön de 
su amplia esfera de trabajo que incluye casi 
todos los campos publicitarios, en especial la 
publicidad de articulos de marca, libros y re- 


vistas. Pese al absoluto dominio de los estilos 
tradicionales, Nettelhorst percibe las exigen- 


cias de nuestro presente. En esta forma el estilo 
de la compafifa Kupferberg, desarrollado a tra- 
vés de los ültimos aifios en colaboraciön con la 
direcciön comercial, e inspirado en la atmésfera 


. tan rica en tradiciones de esta firma fundada en 


1850, expresa, a pesar de diversos elementos tra- 
dicionales, una tendencia moderna e indepen- 
diente de la &poca. Ademäs este artista no 
aprueba de un especialismo. exagerado, opi- 
nando que todo acento unilateral de una «escri- 
tura» lleva hacia un amaneramiento que debe 
ser rechazado tanto en el arte como en la publi- 
eidad. La escritura del artista grafico publicita- 
rio debe, mds bien, adaptarse al problema indi- 
vidual, desarrollando asf en forma espontänea 


un estilo adecuado. Eberhard Hölscher 


Album de esbozos de un durmiente (pags. 48-51) 
Volkmar Kötter, que junto a sus obras pictöri- 
cas disenö envases, folletos, avisos, puestos de 
exposiciön y portadas de libros, que realizö 
ademäs disenos murales, en los que utiliza con 
preferencia la plästica de alambres y filigranas 
ya que se acercan a sus concepciones lineares, 
trabaja hace cerca de 6 afios para la publicidad 
farmacéutica. Con su «Album de esbozos de un 
durmiente», creado en forma espontdnea, se 
coloca entre los artistas gräficos publicitarios 


modernos. El disefio no expresa nada sobre los , 


cuatro medicamentos de efecto soporifero pro- 
ducidos por la Hoffman-La Roche alemana. Nada 
es nombrado, mostrado o elogiado. EI arte grä- 
fico se mantiene absolutamente «puro». La com- 
pafiia misma informa sobre sus productos en 
forma discreta en las incluidas hojas celestes. 


En este caso la publicidad debe crear una at-- — 


suefio solitario ha sido dem 
efectiva mediante un durmiente cuyo | 


cubista, domina con maestria el diseno Ha 
cuerpo humano. Después de infinitos ensayos ha 


<x 
>. 


en 


obtenido la capacidad de simplificar sus dise- r 


» ” 
fios hasta tal punto, que inclusive la linea de 


la desnuda planta del pie con los sinuosos de- 


dos del durmiente, se expresan en un lenguaje 


¥ 


casi dinämico. También en este pequefio libro el 


medio de expresiön de Kötter es el dibujo, por 


medio del que registra sus observaciones y sen- | 


timientos. Todo esto ocurre siempre con humor 


y poesia. Ingeborg Meinecke 


Graforel - el alfabeto plästico (pags. 52-55) 

ia feria ha sido inaugurada! En los puestos de 
exposiciön ha cesado el trabajo, solamente fal- 
tan las inscripciones. A pesar de su habilidad, 
el disefiador de letras no pudo terminar la tarea. 
Es ésta una situaciön que se repite frecuente- 
mente, siendo ademäs justificada ya que el dise- 
fiador es requerido simultäneamente en varios 


ee et ee ee ee a 


puestos. En diversos paises, partiendo de Fran- » 


cia, existe hace algunos afios una ayuda técnica 
y artistica para el siempre apurado organiza- 
dor de exposiciones, en forma de letras de 
corcho Graforel. Estas posibilitan una räpida 
y correcta inscripcién de puestos de exposiciön. 
Cada una de estas letras se adhiere facilmente 
a cualquier tipo de pared. Su utilizaciön es tan 
variada como son variados sus diferentes grados 
representadas todas las 


desde 


lienne» hasta la letra cursiva y grotesca con 


y caracteres. Estän 


cldsicas familias caligräficas, la «lta- 
sus diferentes variaciones. Artistas de renombre 
como Jean Picart le Doux, Jacques Nathan, Wal- 
ter Herdeg, Maurice Gaspard y André Bran di- 
sefiaron los individuales tipos cuyo juego de 
sombras es de un efecto persuasivo y convin- 
cente. La calidad de la publicidad para estas 
letras es tan alta como el disefio de las ‚letras 
mismas. Conocidos artistas como Jacques Na- 
than, F. H. K. Henrion, Bucher-Cromiéres y André 
Bran disenaron los avisos y folletos. El éxito de 
Graforel esta basado en la fructifera colabora- 
cién entre el consejero artistico André Bran y 
la compafia comercial. Deseamos que estas 
letras encuentren aceptacién y su uso sea di- 
vulgado, ya que es mejor utilizar este tipo de 
letras que realizar las inscripciones de una ex- 
posicién con apuro y el lögico detrimento de 
Hans Kuh 


su calidad. 
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ILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER | 
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Gegen verfassungswidrige Beschränkungen der Werbung 


Entschließung des Präsidialrates des ZAW vom 18. März 1960 


Die in der sogenannten « Musterbauordnung » zum Ausdruck 


_ kommenden Pläne der Baubehörden, die Außenwerbung un- 


’ 


ter Sonderrecht zu stellen, sie in verfassungswidriger Weise 


einzuschränken und in ihrer Gestaltung dem Geschmack des 


jeweils zuständigen Beamten zu unterwerfen, werden vom 


Zentralausschuß der Werbewirtschaft e.V. zurückgewiesen. 


Von jeher hat die deutsche Werbewirtschaft eine verunstal- 
tende Außenwerbung abgelehnt und die Auffassung vertre- 
ten, daß die Firmen bei der Anwendung dieses Werbemittels 
das Interesse der Gemeinschaft am Schutz des Orts- und Land- 
schaftsbildes zu achten haben. Sie billigt es daher auch, wenn 
der Staat eingreift, um Verunstaltungen durch Außenwerbung 
zu verhindern oder zu beseitigen. Sie muß sich aber mit Ent- 
schiedenheit dagegen wenden, daß den Baupolizeibehörden 
in verfassungswidriger Weise die Befugnis gegeben werden 
soll, die Außenwerbung nach behördlichen Vorstellungen zu 
formen. 

Durch die neuen Rechtsvorschriften soll den Baupolizeibehör- 
den eine in Deutschland bisher nicht bekannte Möglichkeit 
eingeräumt werden, staatliche Machtmittel zur Durchsetzung 
von Geschmacksfragen einzusetzen. Nach rechtsstaatlichen 
Grundsätzen kann die Aufgabe der Polizei aber einzig und 
allein darin bestehen, Verunstaltungen der Außenwerbung 
abzuwehren. Ein Gesetz, das der Behörde die Möglichkeit 
geben würde, die Durchsetzung ihrer eigenen geschmack- 
lichen Vorstellungen zu erzwingen, würde dem Grundgesetz 
widersprechen. Nach der Musterbavordnung soll Maßstab 
für die Frage, ob eine Verunstaltung vorliegt, der «auf die- 
sem Gebiet erfahrene und sachverständige Betrachter » sein, 


d.h. also der jeweils zuständige Beamte, obwohl doch im 


Hinblick auf den Schutzzweck des Gesetzes verfassungsrecht- 


lich nur die Auffassung des « durchschnittlichen, für ästhetische 
Eindrücke offenen Betrachters » zugrunde gelegt werden darf. 
Zahlreiche Formen der Außenwerbung sollen generell ver- 
boten sein oder verboten werden können, gleichgültig, ob 
sie eine Verunstaltung bewirken oder nicht. 

Alle diese Regelungen sind bereits vom Bundesverwaltungs- 
gericht in ständiger Rechtsprechung überall da, wo man sie 
einzuführen versucht hat, mißbilligt worden; das Bundesver- 
waltungsgericht hat sie ständig als mit dem Grundgesetz 
nicht vereinbar erklärt und sogar ausdrücklich darauf hin- 
gewiesen, daß sie ihrer Natur nach mit der Verfassung eines 
jeden Rechtsstaates in Widerspruch stehen. Es ist unverständ- 
lich, daß diese unzweideutigen Feststellungen des Bundesver- 
waltungsgerichts von den in der Musterbauordnungs-Kommis- 
sion sitzenden Beamten überhaupt nicht beachtet worden sind. 
Der Zentralausschuß der Werbewirtschaft spricht die Erwar- 
tung aus, daß die verantwortlichen Stellen in den Ländern die 
in der Musterbauordnung enthaltenen verfassungswidrigen 
und eine rechtswidrige Beschränkung der Außenwerbung be- 
zweckenden Vorschläge zurückweisen. Diese Vorschläge sol- 
len überdies durch Einführung eines allgemeinen Genehmi- 
gungszwanges durchgesetzt werden. Vor diesen Bestrebun- 
gen, die eine weitere unproduktive, aufwendige Bürokrati- 
sierung zur Folge haben würden, erhebt der ZAW warnend 
seine Stimme. Er tritt im Interesse der Rechtssicherheit und der 
Rechtseinheit dafür ein, daß einheitliche Vorschriften für die 
Außenwerbung geschaffen werden, die das verfassungsrecht- 
lich garantierte Recht auf Außenwerbung in Einklang brin- 
gen mit der Verpflichtung, eine Verunstaltung des Orts- und 
Landschaftsbildes zu vermeiden. Die deutsche Werbewirt- 


schaft ist zur Mitarbeit in diesem Sinne bereit. 
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’ssip Zadkine, Paris: Gesamtausstellung 
P 1. Mai: MÜNCHEN, Internationale Tapetenausstellung — 
Bis 17. Mai: STUTTGART, Gemälde, Graphik, Aquarelle des 


20. Jahrhunderts 

Bis 22. Mai: DARMSTADT, Kunsthalle: Wilhelm Thöny, Olbil- 
der, Aquarelle, Zeichnungen 

Bis 22. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Utrillo-Valdon 

Bis 22. Mai: KOLN, Ausstellung italienischer Futuristen; Kol- 
lektivausstellung Marcoussis, Paris 

Bis 22. Mai: FREIBURG i. Br., Augustiner-Museum: Sonder- 
ausstellung Rudi Spemann - Eva Aschoff 

Bis 25. Mai: BREMEN, Böttcherstraße: Ausstellung Rudolf Mül- 
ler-Oelmann, Braunschweig, Prof. Radziwill, Oldenburg, Ge- 
mälde und Graphik 

Bis 29. Mai: MÜNCHEN, Frühjahr segsste Eng des Berufsver- 
bandes bildender Künstler 

Bis 29. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Münchner Künstler- 
genossenschaft von 1868 

Bis 29. Mai: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Paul Gauguin, 
Frankreich 

Bis 5. Juni: KÖLN, Ausstellung « Meisterwerke früh- und hoch- 
mittelalterlicher Kunst aus in- und ausländischem Privatbesitz » 
anläßlich des 50jährigen Bestehens des Schnütgen-Museums 
Bis Mitte Juni: FRANKFURT AM MAIN, Postwertzeichen-Son- 
derschau im Bundespostmuseum: Japan, Korea, Erstausgaben 
europäischer Staaten, die ersten Marken der altdeutschen 
Staaten und Europa-Marken 1956-1959 mit Ersttagsstempeln 
Bis 10. Juli: KOLN, Wallraf-Richartz-Museum: Kollektivaus- 
stellung Edouard Vuillard 

Bis 12. Juni: WIESBADEN, Städtisches Museum: Ausstellung 
«Sammlung der Familie Grzimek » 

Anfang Mai: BRAUNSCHWEIG, Städtisches Museum: 

Prof. Thulesius, Zeichnungen und Aquarelle 

1.bis22.Mai: REUTLINGEN, Spendhaus Ausstellung Alfr.Kubin 
1. bis 30. Mai: FREIBURG i. Br., Amerikanische Maler der Ge- 
genwart 

6. Mai bis 6. Juni: BERLIN, Große Berliner Kunstausstellung 
7. bis 25. Mai: BREMEN, Böttcherstraße: Ausstellung von No- 
ten, Bründ 

8. Mai: BRAUNSCHWEIG, Ausstellung des Bundes bildender 
Künstler 


2. Mai bis 3, Juli: HEIDELBERG, Hans 

stellung 

29. Mai bis 15. Oktober: HEIDELBERG, Wandteppiche des 
16.-18. Jahrhunderts aus dem Schloß zu Bruchsal sowie Kunst, 


Handwerk und Technik ur- und frühgeschichtlicher Zeit aus 
Heidelberg und Südwestdeutschland 

Ende Mai bis Anfang Juni: ESSEN, Museum Folkwang: Eröff- 
nungsausstellung anläßlich der Wiedereröffnung des neuen 
Folkwang-Museums 

Mai: BREMEN, Focke-Museum: Kostbarkeiten aus dem mittel- 
alterlichen Bremen 

Mai: PFORZHEIM, Kunst- und Kunstgewerbeverein Pforz- 
heim e.V.: «Der späte Kokoschka » 

Mai: MANNHEIM, Kunsthalle: Jean Piaubert, Gemälde und 
Graphik 

Mai: STUTTGART, Staatsgalerie Stuttgart: Sammlung Moltzau 
- Impressionismus und Expressionismus 


MITTEILUNGEN 

Die 61. JAHRESVERSAMMLUNG DER GESELLSCHAFT DER 
BIBLIOPHILEN, der ältesten deutschen Vereinigung der Bü- 
cherfreunde und Büchersammler, findet vom 27. bis 30. Mai 
dieses Jahres in KÖLN statt. Die Festrede hält der Präsident 
der Bayerischen Akademie der Schönen Künste PROFESSOR 
DR. DR. DR. DR. h. c. EMIL PREETORIUS: « Vom Wege eines 
Künstlers und vom Wandel der Kunst.» Anläßlich der Jahres- 
versammlung veranstaltet das Wallraf-Richartz-Museum eine 
Sonderausstellung über den Beitrag der Kölner Drucker für 
die Buchdruckerkunst Europas, das Schnütgen-Museum zeigt 
mittelalterliche Kunst aus Privatbesitz, und das Goethe-Mu- 
seum (Anton-und-Katharina-Kippenberg-Stiftung) in Düssel- 
dorf stellt die Neuerwerbungen seit der Gründung des Muse- 
ums aus. Der Oberbürgermeister der Rheinmetropole wird 
die Gäste « mit dem Fahrstuhl in die Römerzeit» führen, und 
im Dom werden sakrale Kostbarkeiten ausgestellt. Köln ist 
auch für die Bibliophilen eine Art «heilige Stadt», denn hier 
wurde im Jahre 1473 das erste Buch über die Liebe zu den 
Büchern, das « PHILOBIBLON » von Richard de Bury gedruckt. 
Anfragen und Anmeldungen sind an das Sekretariat der 
Bibliophilen-Gesellschaft Köln, Trajanstraße 19, Ruf 35437, 
zu richten. 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 


H. Berthold, Messinglinienfabrik, Berlin SW 61, Mehringdamm 43 
«Drei Mal Pro Pro» 


Gothaer Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit, Göttingen, Postfach 
«Keine Sorgen um die Zukunft» und «Männer im besten Lebensalter» 


Königliche Fabriken Talens & Zoon N. V., Apeldorn/Holland 
«Talens Plakatfarben Große Deckkraft Große Farbkraft» 


Dr. Fr. Schoenfeld & Co., Künstlerfarben- und Maltuchfabrik, Düsseldorf, Postfach 7427 


«Lukas Plakatfarbe» 


Ilford Foto GmbH., Fototechnische Erzeugnisse, Düsseldorf 1, Graf-Adolf-Platz 10 
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ers ce eher 
zuerst. Für die Mercedes-Benz Kunden ist dieser 


Grundsatz die Ursache ihrer Zufriedenheit, und die 
j © Daimler-Benz AG verdankt dieser Zufriedenheit 
wiederum einen standig wachsenden Kreis treuer 


Freunde. Um so mehr bedauert sie es, daß wegen der 


großen Nachfrage 


¥ 
die Lieferwünsche 
nicht sofort erfullt 


werden können. 


Aber im Interesse der Kunden muß an dem Grundsatz festgehalten werden, 


die Produktion nur so weit zu erhöhen, daß die traditionelle Mercedes- 
Benz Qualität und Sicherheit auch für die Zukunft garantiert werden kann. 
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MERCEDES-BENZ 


Ihr guter Stern auf allen Straßen 


4 S5HV 109 zz 
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OTe HER ZEIT» und « DEUTSCHE BUCHMALEREI DER 
GOTIK», die von dem besten und leider inzwischen verstor- 


benen Sachkenner ALBERT BOECKLER herausgegeben wur- 


den. Die Textbehandlung und Bildauswahl ist eine dem- 


entsprechend vortreffliche. Ein ganz besonderes Lob verdie- 
nen aber die zahlreichen ein- und mehrfarbigen Reproduk- 
tionen und hier wieder die Farbtafeln mit Gold, die dem Be- 
trachter einen vollen Eindruck von der Schönheit der Origi- 
nale vermitteln. Im Verhältnis zu dieser Leistung ist der Preis 
von 12,80 DM bescheiden. Wir verweisen dann weiter auf die 
etwas schmälere Publikation «MARIA IM ROSENHAG », die 
gleichfalls eine sehr sorgsam ausgewählte Folge von Ma- 
donnenbilder altdeutscher und altniederländischer Maler um- 
faßt und von dem Dichter ALBRECHT GOES mit liebevollen 
Worten eingeführt wird. Auch hier wieder zeichnen sich die 
Bildwiedergaben und insbesondere die Farbtafeln durch die 
hohe Qualität ihrer Farbwertrichtigkeit und Originaltreue aus. 
Preis 5,40 DM. In eine sehr bedeutsame Periode deutschen 
Kunstschaffens führt dann das Werk «DIE MALEREI IN 
DEUTSCHLAND 1900-1918», das von dem bekannten Leiter 
der Öffentlichen Kunstsammlung in Basel, PROF. DR. GEORG 
SCHMIDT, bearbeitet wurde. Es zeichnet sich durch seine 
übersichtliche Bildgruppierung aus und enthält 48 meist ganz- 
seitige Farbtafeln mit Wiedergaben klug ausgewählter Bil- 
der im Offsetdruck. Preis 5,40 DM. eh 


Aus der Reihe der in der PIPER-BÜCHEREI erschienenen Bande 
wird die Leser dieser Zeitschrift wohl in erster Linie BAND 142 
« ZEHNTAUSENDFACHES GLÜCK » mit dem Untertitel « Far- 
bige Bildergrüße aus Japan» interessieren. Es handelt sich 
hierbei um die Wiedergabe von 16 japanischen Farbholz- 
schnitten, und zwar von sogenannten Surimonos, Liebhaber- 
drucken, die ursprünglich in den vornehmen literarischen 
Klubs des 18. Jahrhunderts als Geschenk ausgetauscht wur- 
den und sich dann besonders als Neujahrsglückwünsche bis 
in das späte 19. Jahrhundert hinein immer mehr verbreiteten. 
Diese intimen und delikaten farbigen Blätter stammen aus der 
Sammlung Preetorius, der auch dazu ein kurzes, aber gut 
informierendes Nachwort geschrieben hat. Preis 3,50 DM. In 
der gleichen Bücherei sind ferner als BAND 137 «EMILIO 
GRECO » mit einer Folge von Wiedergaben seiner Plastiken 
und Zeichnungen und als BAND 136 « AUGUST MACKE» mit 
44 heute fast kaum bekannten Zeichnungen und Skizzen er- 
schienen. Abgesehen von ihrem wertvollen Inhalt zeichnen 
sich alle diese drei Bände durch ihre auch technisch vorzüg- 
lichen Reproduktionen aus. Preis je 3DM. eh 


In der bekannten Reihe der « GROSSEN BUNTEN BÜCHER » 
des OTTO-MAIER-VERLAGES IN RAVENSBURG ist als letz- 
tes Werk «DAS GROSSE BUNTE BUCH VOM FLIEGEN » er- 
schienen, also ein höchst aktuelles Buch, das uns auf 82 Seiten 


. von gut an aufwärts! 
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nicht etwa nur ne u Soden en Re 
nen zu empfehlen ist. Auch dieses. Verlagswerk zeichnet sich 
wie seine Vorgänger aus dieser Buchreihe durch seine sorg- 
fältige buchtechnische Behandlung aus. Preis 1950DM. eh 


«LEIERMANN DREHT GOLDNE STERNE», heißt der Titel 
eines Kinderbuches für Jungen und Mädchen im Alter von 
vier bis acht Jahren. Ein goldener Stern ist auch das Buch 
selbst. Es leuchtet in wunderbaren Farbkompositionen, und 
unbekümmert, wie nur Kinder sein können, hat die junge 
Künstlerin LISELOTTE SCHWARZ ihr Buch aus gerissenen far- 
bigen Papieren zusammengestellt. Manche Seiten gehen weit 
über den Illustrationsstil der allgemein üblichen Kinderbücher 
hinaus. Es sind kleine, scheinbar harmlose, aber in ihrer Ur- 
sprünglichkeit bezaubernde künstlerische Kostbarkeiten, die 
auch bei kritischster Betrachtung bestehen können. Das Ver- 
dienst, dieses Buch verlegt zu haben, hat HEINRICH ELLER- 
MANN, in dessen Verlag in den letzten Jahren mehrfach be- 
merkenswerte Neuerscheinungen erschienen sind. Preis des 
Buches 9,80 DM. hk 


HANS BURKARDT, SCHRIFTKURSUS, TEIL | - FEDERSCHRIF- 
TEN, PREIS DER MAPPE 19 DM. TEIL II — PINSELSCHRIFTEN, 
Ringheftung mit cellophaniertem UMSCHLAG 19 DM. VER- 
LAG OTTO MAIER, RAVENSBURG. In je acht Teilen bringen 
diese Schriftkurse eine Vielzahl von Schriftarten, zum Teil auf 
zweifarbigen, aufklappbaren Tafeln mit Arbeitsanleitungen 
und Anweisungen über die Verwendung von Federn, Pinseln, 
Schreibflüssigkeit und Papier. Dazu kommen zahlreiche An- 
wendungsbeispiele für diewerbende und schmückende Schrift. 
Außerdem eine Tabelle über die historische Entwicklung der 
Schriftarten. Der vorliegende Studienplan führt, angefangen 
von exakten Schreibanleitungen für die einzelnen Buchstaben 
und Ziffern, von strengen Federschriften über subtile Aus- 
zeichnungsschriften bis zu den schwungvollen Pinselschriften. 
Besondere Sorgfalt wurde dabei auf die Anwendungsbei- 
spiele verwandt. Auf Seiten von schöner graphischer Wirkung 
wird gezeigt, wie beispielsweise eine Schrift völlig verändert 
werden kann, wenn sie negativ gebracht wird, oder wie sich 
der Eindruck steigern läßt, wenn Buchstaben mit solchen von 
ganz anderem Charakter kombiniert werden. Gleichzeitig 
wird vorgeführt: welche Schrift für welchen Zweck? Alles in 
allem: ein beispielhaftes Lehrwerk. hk 


« BLICK INS REVIER » nennt sich ein prächtiger Bildband der 
BV-ARAL AKTIENGESELLSCHAFT, Bochum (Ruhrgebiet), der 
es sich zur Aufgabe machte, über das Ruhrgebiet, den Koh- 
lenpott und das Revier zu erzählen und zu berichten. Es sind 
eigentlich drei Namen für den gleichen Raum, über den es 
aber unendlich viel zu sagen gibt. Im vorliegenden Bildband 
verstanden es sowohl FRITZ BUSSE mit seinen Zeichnungen, 
als auch HANS BAUMANN mit seinem Text, eine derartige 
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Frankfurt a. M.-West, Kurfiirstenstr.18, Ruf 774809, 774259 -» Mannheim- 
Käfertal, Marconistr. 9, Ruf 76571 + Karlsruhe, Leopoldstr.36, Ruf 28807 
Hannover, Callinstraße 28, Ruf 719 60 + Essen, Kruppstraße 88, Ruf 38080 


Die neue CoNTAREX ist eine einäugige Spiegelreflexcamera, 
die den höchsten Leistungsstand moderner Technik re- 
präsentiert. Mit überlegener Präzision und mit erstaunlich 


; so geringem Zubehor meistert diese Camera praktisch alle 
[ photographischen Aufgaben, die Ihr Beruf mit sich bringt: 
Reproduktionen, Nahaufnahmen auch im vergrößerten 


Maßstab und extreme Weitwinkelaufnahmen bis zu 90° 
Bildwinkel sind nur einige Beispiele. Die Konstruktion der 
CONTAREX berücksichtigt bis ins letzte Detail eine schnelle 
| und unkomplizierte Handhabung. Einige der wichtigsten 
CONTAREX-Vorzüge lassen sich hier nur im Telegrammstil 


andeuten: 


%* Sechs hochwertige ZEıss Objektive 
für den enormen Aufnahmebe- 
reich von 21 mm bis 250 mm 
Brennweite 

* Nahaufnahmen mit Normalobjek- 
tiv ZEISS PLANAR 1:2/50 mm bis 
30 cm vor der Filmebene ohne 
Vorsatzlinse 

»* Automatischer Ausgleich der Be- 
lichtungsverlängerungbei Aufnah- 
men im Nahbereich mit dem 35- 
und 50 mm Objektiv 


%* Gekuppelter Belichtungsmesser 
mit bisher unerreichter Empfind- 
lichkeit 


%* Abnehmbares Lichtbegrenzungs- 
filter am Belichtungsmesser: Ge- 
winn von vier Blendenstufen 


% Schlitzverschluß bis 1/1000 Se- 
kunde - erstmals Zeit und Blende 
mit Belichtungsmesser gekuppelt 


%* Rückschwenkspiegel: sofort nach 
dem Auslösen ist das Sucherbild 
wieder sichtbar 


%* Entfernung und Belichtung im 
großen Dreikomponenten-Sucher 
einzustellen und zu kontrollieren 


ContTAREX,die rationelle System- 
camera für photographische Spit- 
zenleistungen: mit ZEISS PLANAR 
1:2/50 mm 


N 
DM 1356,- ; ’ Er 
® eingetragenes Warenzeichen der S 


Zeiss IKON AG. - weltbekannt für 
Qualität, Präzision und Service. 
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ZEISS IKON 


ein Schritt weiter als der Fortschritt 
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Nur einen kleinen Ausschnitt aus dem vielseitigen 
LEUWICO-Zeichenmöbel-Programm zeigt Ihnen 
diese Abbildung. 


Bitte fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an 


Lieferung durch den Zeichenbedarfs-Fachhandel. 


G.u.H.Leuthäusser - Wiesenfeld/Coburg 
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Zeichenmöbelfabrik 


LOAMUNYIN 00 


TS 


LH 


MeN 


Alichael Huber 
FARBENFABRIKEN MÜNCHEN 8 


Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke 


plastische Vorstellung zu schaffen, daß man sich beim Lesen 
mitten in den « Kohlenpott » hineinversetzt fühlt. Diese Fest- 
stellung ist gleichzeitig ein Lob für die BV-ARAL und ihre Mit- 
arbeiter. Bemerkenswert, über was alles in diesem Bildband 
geplaudert wird! Eine Freude und ein Genuß, sich in den Text 
und in die zahlreichen Illustrationen zu vertiefen. Nichts fällt 
aus dem Rahmen, alles ist aus dem Leben, aus der Arbeit 
und aus der Psyche der dort lebenden und arbeitenden Men- 
schen herausgegriffen. sm 


DIE GESELLSCHAFT WERBEAGENTUREN, Frankfurt am Main, 
Steinweg 5, hat in Verbindung mit dem Kongreß der Wer- 
bung in München und nach dem Grundsatz «MIT OFFENEN 
KARTEN », erstmalig eine sehr gefällige und nicht alltägliche 
Liste veröffentlicht, in der die von ihren Mitgliederfirmen be- 
treuten Kunden und Marken erfaßt sind. Diese «Liste » ist in 
Wirklichkeit ein in erlesenen Farben von WILFRIED GÜN- 
TERSPERGER, Essen, gestaltetes Heft, dessen blaue Umschlag- 
seite mit den großen Buchstaben «GWA» (Gesellschaft 
Werbeagenturen) sehr viel Geschmack verrät. Die Zusam- 
menstellung der Kunden und Marken selbst ist geschickt und 
unaufdringlich in das Heft eingegliedert. (Herstellung: 
DRUCKMEISTER, Essen.) sm 


Daß die Schweizer schöne und gediegene Bücher machen kön- 
nen, beweist uns wieder einmal der ARTEMIS VERLAG IN 
ZURICH mit einem Buche, das dem im Vorjahre im Alter von 
noch nicht einmal 50 Jahren verstorbenen Graphiker und Ma- 
ler «HANS FISCHER GENANNT FIS » gewidmet ist. Der Text- 
teil dieses schönen Buches wird eingeleitet durch René Wehrli, 
der das Schaffen dieses hochbegabten und liebenswürdigen 
Künstlers, der durch seine Buchillustrationen auch in Deutsch- 
land bekannt geworden ist, sehr feinsinnig würdigt, und ent- 
hält neben Aufzeichnungen des Künstlers selber noch kurze 
Beiträge von Christoph Bernoulli und Ernst Morgenthaler. Be- 
sonders schön und ergiebig ist aber der reiche Bildteil mit 
seinen ein- und mehrfarbigen Wiedergaben von Arbeiten 
Hans Fischers aus seinen verschiedenen Schaffensperioden, 
die den Beschauer durch ihren Erfindungsreichtum, und ihre 
subtilen Formenreize erfreuen und deutlich verraten, daß ihr 
Schöpfer eine vorwiegend graphisch disponierte Künstlerper- 
sönlichkeit war. Das alles aber wird dem Betrachter in einer 
typographischen und druck- und buchtechnischen Form dar- 
geboten, die schlechthin ohne Makel ist, was unzweifelhaft 
auf eine ebenso liebevolle wie sorgfältige Durcharbeitung 
aller herstellungstechnischen Gesichtspunkte bei diesem Buche 
schließen läßt. Es umfaßt 140 Seiten mit 60 schwarzweißen 
und 8 farbigen Abbildungen und kostet franz. broschiert 
39 DM. eh 


« PUBLICIS», die große französische Werbegesellschaft (Pa- 
ris, 133 Champs-Elysées), gab unter der Überschrift « CON- 
TACTS» eine auf erlesenem Kunstdruckpapier gedruckte 
Schrift heraus. Sie befaßt sich, ausgestattet mit hinweisen- 
den, anregenden und auch launigen Bildern und Zeichnungen 
(mehrfarbig) mit dem Thema, wie man alte Betriebe moder- 
nisieren kann, sie bringt eine sehr nette Modeberatung und 
gibt eine Übersicht über Wirtschaftswerbung in der ganzen 
Welt. Beachtenswert auch die klar zum Ausdruck gebrachte 
Erkenntnis, daß eine gute Wirtschaftswerbung ohne graphi- 
sche Kunst heute kaum mehr möglich ist. sm 


Zu den erfreulichen Begleiterscheinungen unseres deutschen 
Wirtschaftswunders gehört es, daß auch das illustrierte Buch, 
das man ziemlich vernachlässigt hatte, neuerdings wieder 
mehr zu Ehren gekommen ist und seine interessierten Käufer 
findet. Das bekundet unter anderm die Produktion des ERICH- 


Die BILD-am-SONNTAG -Auflage 
steigt ständig! Deutschlands größte 
Sonntagszeitung kann seinen Inseren- 
ten jetzt diese erstaunliche Druckauf- 
lage melden: 1.347.277 Exemplare! 
Verkauft wurden 1.163.326 Exemplare! 
(IVW 4. Quartal 1959.) Damit ist die 
Druckauflage gegenüber dem 3. Quar- 
tal 1959 um 24.300 Exemplare und die 
verkaufte Auflage sogar um 59.489 
Exemplare gestiegen! 
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HOFFMANN-VERLAGES IN HEIDENHEIM (Brenz), der schon 
seit einiger Zeit dem illustrierten Buche seine besondere Pflege 
angedeihen läßt und nun erst kürzlich wieder zwei sehr 
schöne Bücher herausgebracht hat, die mit zu den besten 
gehören, die in den letzten Jahren erschienen sind. Beide 
sind in der Reihe der sogenannten MAECENAS-LIEBHABER- 
DRUCKE erschienen und haben in ihrer ganzen Haltung und 
sorgfältigen Aufmachung einen ausgesprochen bibliophilen 
Charakter. In einem großen und dabei wohlausgewogenen 
Format präsentiert sich hier zunächst einmal HONORE DE 
BALZACS Novelle «DIE BEIDEN TRÄUME», die der hervor- 
ragende österreichische Zeichner und Illustrator HANS FRO- 
NIUS kongenial mit 14 Pinselzeichnungen bildhaft ausgedeu- 
tet hat. (PAPPBAND 40 DM, LEDER 100 DM.) Kleinformatiger, 
aber dafür etwas voluminöser und dennoch handlich ist das 
zweite Werk mit dem Titel «DIE SCHÖNE IMPERIA UND 
ANDERE TOLLDRASTISCHE GESCHICHTEN » von BALZAC. 
Es handelt sich hier also um eine engere Auswahl von Ge- 
schichten aus dem gleichnamigen unsterblichen Werke von 
Balzac, die in dem Zeichner WILHELM BUSCH einen eben- 
bürtigen Illustrator gefunden haben, der es mit einer ge- 
radezu virtuosen zeichnerischen Sicherheit verstanden hat, 
die dichterische Atmosphäre dieser höchst amüsanten und 
durchweg recht erotischen Novellen sehr kraftvoll und dabei 
doch sehr dezent mit seinen graphischen Mitteln sinnvoll um- 
zusetzen. (PAPPBAND 238 DM, LEDER 60 DM.) Wir wieder- 
holen, daß es sich hier in beiden Fällen um beste Beispiele 
zeitgemäßer Buchillustration handelt, an denen kein Lieb- 
haber dieses Spezialgebietes achtlos vorübergehen sollte. 
eh 
Der BOLLMANN-BILDKARTEN-VERLAG in BRAUNSCHWEIG 
hob sein jüngstes Kind, und zwar TRIER aus der Taufe. Es ist 
die 12. Stadt, die auf diese originelle und - man kann sagen — 
einmalige Art vorgestellt wird. Gerade jetzt, wo Millionen 
Gläubige aus der ganzen Welt zum «Heiligen Rock» nach 
Trier pilgern, kommt diese Bildkartenwerbung für die 2000 
Jahre alte Stadt wie gerufen. Der Oberbürgermeister von 
Trier, Dr. Heinrich Raskin, hat recht, wenn er u. a. im Vorwort 
schreibt, daß der BOLLMANN-BILD-PLAN kein nüchterner 
Grundriß ist, sondern das Erleben dieser Stadt. Vergangen- 
heit und Gegenwart Triers sind in keiner Weise ermüdend 
und übersichtlich in deutscher, englischer, französischer und 
flamischer Sprache geschildert. Eingeordnet in die verschie- 
denen Straßen und Plätze des Bildplanes findet man mit Num- 
mern versehen die wichtigsten Geschäfte, Kirchen, Hotels, 
Apotheken, Restaurants und alle sonstigen Sehenswürdigkei- 
ten der Stadt. Verbunden mit diesem Hinweis sind aber auch 
kurze Beschreibungen jedes einzelnen Geschäftes, das im 
Bildplan angeführt wird. Dadurch erfährt man, wann die 
Firma gegründet wurde und wer sie gründete, welche Spe- 
zialitäten sie aufzuweisen hat usw. Man darf ohne Ubertrei- 
bung oder Lobhudelei sagen, daß dieser Bildplan seine wer- 
bende Aufgabe voll erfüllen wird und auch für die Trier- 
Wirtschaft einen großen Gewinn bedeutet. sm 


Eine weitere Kongreßgabe der CARL-GABLER-WERBEGE- 
SELLSCHAFT, die im EWALT-SKULIMA-VERLAG IN HEIDEL- 
BERG/MÜNCHEN erschienen ist, beschränkt sich hingegen, 
wie schon ihr Titel «MÜNCHEN » besagt, ausschließlich auf 
die bayerische Landeshauptstadt und enthält eine reiche 
Folge sehr gewandter und eindrucksvoller farbiger Zeich- 
nungen und Aquarelle von HEINZ MICHEL als Ausbeute sei- 
ner Wanderungen durch die Stadt und ihre allernächste Um- 
gebung. Auch dieses München-Buch mit einem einfühlsam 
einleitenden Essay von Ernst Theo Rohnert gehört in den 
Kreis der guten Erinnerungsgaben an den Werbekongreß 
1959: eh 


Nachrichten aus Nürnberg von den Nürnberger Nachrichten 


Zwei unter einem Hut 


Das ist der große Vorteil, der Ihnen durch den 
Werbeträger besonderer Art, durch NN + 7 
geboten wird. Einerseits Großstadtzeitung mit 
einer wirklich intensiven Verbreitung im nord- 
bayerischen Industriezentrum Nürnberg-Fürth- 
Erlangen, andererseits Heimatzeitung mit einer 
hohen Streudichte auf dem Lande, gibt Ihnen 
NN + 7 die ausgezeichnete Möglichkeit, die 
Stadt- und Landleute im nordbayerischen Raum 
auf wirtschaftliche Weise sozusagen unter einen 
Hut zu bringen. 


NN + 7 ist übrigens die werbliche Kurzbezeich- 
nung der Interessengemeinschaft, die aus der 
größten nordbayerischen Tageszeitung, den 
Nürnberger Nachrichten (Fürther Nachrichten) 
und den sieben mittelfränkischen Heimatzeitun- 
gen Erlanger Tagblatt, Pegnitz-Zeitung, Roth- 
Hilpoltsteiner Volkszeitung, Schwabacher Tag- 
blatt, Weißenburger Nachrichten, Windsheimer 
Zeitung und Treuchtlinger Kurier besteht. 


NN + 7 - das sieht der Fachmann auf den 
ersten Blick — ist tatsächlich ein Werbeträger 
besonderer Art. Durch ihn Kontakte herzustellen 
und auszubauen, heißt wirtschaftlich. werben, 
erfolgversprechend werben. Machen Sie doch 
einmal einen Versuch! Sagen Sie den Menschen 
innerhalb der engeren und weiteren Grenzen 
des dichtbesiedelten nordbayerischen Industrie- 
zentrums, was Sie zu bieten haben. Sagen Sie es 
ihnendurch NN + 7 und Sie werden mit eigenen 
Augen sehen, wie die rund 460000 Leser rea- 
gieren, 


NÜRNBERGER +7 


- das ist ein Werbeträger, der sich sehen lassen kann. 


Behr 


Druckauflage IV. Quartal 1959: 
Durchschnitt 189 634 Exemplare, samstags 224 537 Exemplare 
Leser pro Nummer: 2,4 
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Die OPTISCHEN WERKE RODENSTOCK (Gesamtgestaltung: 
Werbeabteilung, Graphik: E. Böhm, Druck: Buchdruckerei 
Universal, München) übergaben der Öffentlichkeit ein recht 
aufschlußreiches und auch lehrsames Heft, betitelt « GUTE 
SICHT» (Heft 9). Der Inhalt ist so zusammengestellt, daß er 
für die lichtbildschaffenden Menschen genauso etwas bringt 
wie für die Fachleute und schließlich für die dritte und wohl 
größte Gruppe: die photographierenden Menschen! In sei- 
ner Übersicht erklärt Professor Dr. Rolf Rodenstock alles das, 
was ihm sowohl als Produzenten als auch als Freund der 
« Lichtbildschaffenden » und « Photographierenden » auf dem 
Herzen liegt. Das Heft ist gut bebildert. sm 


Der NORDDEUTSCHE VERLEGER- UND BUCHHANDLER- 
VERBAND hat zum Gedenken an die vor 100 Jahren erfolgte 
Gründung des Hamburg-Altonaer Buchhändler-Vereins eine 
kleine FESTSCHRIFT herausgebracht, die allein schon rein 
äußerlich durch die Noblesse ihrer zurückhaltenden Note be- 
sticht. Auch ihr Inhalt beschränkt sich auf das Wichtige und 
Wissenswerte. So hält Christian Ferber eine kurze besinn- 
liche Rückschau auf die Vergangenheit, Willy Krogmann be- 
richtet von einer amüsanten Goethe-Episode, und Werner 
Kayser gibt einen gut informierenden Bericht über die Druk- 
ker und Verleger in Hamburg von 1491 bis 1860. Neben Da- 
ten aus der Geschichte des Hamburgischen Buchhandels und 
der Mitgliederliste des Norddeutschen Verleger- und Buch- 
händler-Verbandes enthält dann aber diese gelungene Fest- 
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ten hat. , eh 


Anläßlich ihres 50jährigen Bestehens hat die GRAPHISCHE 
KUNSTANSTALT GEORG GEHRINGER GMBH, Kaiserslau- 
tern (Rheinpfalz), eine FESTSCHRIFT herausgebracht, die von 
HEINZ PALLASCH so vielfältig und ausgezeichnet illustriert 
wurde, daß man diese Schrift - es schrieb HELMUT WEILER — 
wirklich nur ungern aus der Hand legt. Eine Jubiläumsschrift, 
die dem Verlag und seinen Mitarbeitern alle Ehre macht. 
Keine Zeile Langeweile und jede Illustration in den dazu pas- 
senden Text wirkungsvoll eingefügt. Beschwingt, fröhlich und 
bei aller Sachlichkeit ohne jeden tierischen Ernst, erlebt man 
die 50 Jahre seit der Gründung. Format und Papier tragen 
dazu bei. sm 


Unter dem merkwürdigen Titel «EIN ABC von ABCO» kann 
sich der Betrachter zunächst nichts vorstellen, aber es reizt 
seine Neugierde und wenn er dann das mit einem roten Stoff 
überzogene und aparte Buch im quadratischen Formate auf- 
schlägt, stellte er zu seiner Überraschung fest, daß es sich 
hier um eine Jubiläumsschrift der Kommanditgesellschaft 
Alfred Breuninger & Co in Stuttgart handelt, die mit dieser 
reizvollen Publikation Rückschau auf die Vergangenheit hält. 
Wir wollen uns mit dem Werden und Wachsen dieses bekann- 
ten und bedeutenden Textilhauses hier nicht weiter befassen, 
denn was uns im besonderen interessiert, ist die von allem 
Herkömmlichen abweichende und höchst originelle Form die- 
ser kleinen Druckschrift, die an einer größeren Folge von lie- 
benswürdigen und durchweg amüsanten Blättern dem Leser 
recht geschickt einen näheren Einblick in das Geschäftsgebah- 
ren und die Besonderheiten der jubilierenden Firma Breunin- 
ger vermittelt und damit auch ihrer werbenden Aufgabe in 
vollem Umfange gerecht wird. Die Zahl derer, die an dem 
Zustandekommen dieses hübschen Werkes mitgearbeitet ha- 
ben, ist so groß, daß wir sie nicht alle aufführen können, aber 
nennen möchten wir doch KURT WEIDEMANN in Stuttgart, 
der für die Idee und Gestaltung verantwortlich zeichnet. eh 


DER VOLKSWIRT, Wirtschafts- und Finanz-Zeitung (Verlag 
der Volkswirt, Wirtschafts- und Finanz-Zeitung GmbH, Frank- 
furt am Main), hat für sein Verbraucherheft einen recht guien 
Untertitel gewählt. Mit den Worten «Der Verbraucher im 
Blickpunkt» werden sich die interessierten Kreise sicherlich 
angesprochen fühlen. Ernst Koch bringt in seinem Artikel 
«Macht und Ohnmacht des Verbrauchers» zwei bemerkens- 
werte Zitate, die eigentlich den Millionen Verbrauchern zu- 
gänglich gemacht werden sollten: «In der Marktwirtschaft 
ist der Verbraucher König...» und «Der Verbraucher ist der 
vergessene Sozialpartner .. .». Die Millionen Verbraucher 
würden dankbar sein, wenn die Marktwirtschaft aus diesen 
beiden Zitaten bekannter Wirtschaftspolitiker auch die ent- 
sprechende Lehre ziehen würde. Das Heft zeigt auch eine 
Reihe von Inseraten, die den Verbraucher in dieser Form be- 
stimmt anspricht. Besonders originell und wirkungsvoll ein 
vielfarbiges Inserat für eine Wollindustrie. Im übrigen sind 
die in dieser Schrift behandelten Themen sehr übersichtlich 
und lehrreich. Vor allen Dingen ist anzuerkennen, daß (wie 
schon erwähnt) gerade dem Verbraucher die wichtigste Rolle 
eingeräumt wird. Darauf wird in der heutigen Zeit bedauer- 
licherweise vielfach vergessen. Einmal wird aber der Über- 
bedarf der Kauflustigen gedeckt sein, dann lassen sie sich 
nicht mehr als... « vergessene Sozialpartner » behandeln! 
sm 
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Wir schaffen die Verpackungen aus diesem glänzenden Material. 
Haben Sie Lust, in unserem Team vom Entwurf 

bis zur Reinzeichnung in Schrift und Bild mitzuarbeiten? 

Wir ziehen am 1. Mai 1960 in unser neues Werk Viersen/Rhld. 


PAPIER- UND ZELLSTOFFWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
FOLIEN- UND FASERSTOFF VERARBEITUNGSWERK 
UETERSEN/HOLSTEIN | GRAPHISCHE ABTEILUNG 


Aufgeschlossene, fahige, an unserem Beruf mit Liebe hangende 
Damen und Herren bewerben sich bitte mit den 
üblichen Unterlagen an unsere Anschrift in Uetersen/Holstein 


Wir sind eine führende westdeutsche Teppichfabrik und suchen als 


ASSISTENTEN DES LEITERS DES MUSTERUNGSATELIERS 
einen begabten KOLORISTEN 


Die Stellung erfordert eine in der Dessinierung und Kolorierung von klassischen perser- und modernen Mustern 


erfahrene, befähigte Persönlichkeit. Die gestellten Aufgaben setzen eine gute Auffassungsgabe, technisches Einfüh- 


lungsvermögen und ein sicheres Farbempfinden voraus. 


Wir bitten um Angebote mit vollständigen Bewerbungsunterlagen (Lichtbild, handgeschriebenem Lebenslauf, Angabe der Gehaltswünsche und des 


Wohnungsbedarfs) unter G 614 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


GESUCHT WIRD EIN 


WERBELEITER 


mit vielseitigen Interessen und wirkungsvollen Ideen von einem 

großen Textilhaus Norddeutschlands (Großstadt). Einem guten 

Fachmann, dem die Einzelhandelswerbung liegt, mit graphischer 

Begabung für Inserate, Prospekte usw., wird gesicherte Position 
geboten. 

Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisabschriften, Lebenslauf und 

Gehaltswiinschen sind zu richten unter G609 an Verlag F.Bruckmann, 


Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Junger Gebrauchsgraphiker 


mit Fachstudium (Akademie für das Graphische Gewerbe) sowie Praxis als freier 
Mitarbeiter, gutem Können auf dem gesamten Gebiet der Gebrauchsgraphik, Schrift, 
Foto-Technik und Typographie sucht feste Anstellung in Atelier, Verlag oder 
(Industrie) Betrieb mit moderner Einstellung und anspruchsvollem Aufgabenkreis. 
Angebote erbeten unter G 616 Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach 


Figürliche Entwürfe 


naturalistisch (amerik.Stil) - Sachliche Darstellungen 


MAX SWEEKHORST - DUSSELDORF 
Geibelstraße 36 - Ruf 667750 
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GEBRAUCHSGRAPHIKER (BDG) 


möchte seinen Aufgabenkreis noch etwas erweitern, erfahrener Praktiker — 
vielseitig im Entwurf, auch Fotograf — sucht Verbindung zur Industrie oder 
zu Werbeagenturen. 
Angebote erbeten unter G 611 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Junger aufstrebender Filmverleih 


wünscht Auftrag zu vergeben an graphisch und malerisch begabten 


Plakatspezialisten, talentierten Zeichner für Karikaturen, »comic- 
strip-Serien«, talentierten Graphiker für Kleininserate, 
Arbeitsproben erwünscht (Drucke, nicht zurück). 


Angeb. unter G 608 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 
München 20, Abholfach. 


Verpackungsgestalter 
GRAPHIKER 


39 Jahre sucht Festanstellung oder vertragliche Mitarbeit in Markenartikel- 
Industrie und Wirtschaft. Sonstige Arbeitsgebiete: Prospekt, Plakat, Inserat 
und Formengestaltung. Gute Kenntnisse sämtlicher Druckverfahren. Schrift. 
Zur Zeit in ungekündigter Stellung. Angebote erbeten unter G 610 an Verlag 


es 
Ideenreicher 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


rortu nes 


Leiters für das Graphi: 
zu besetzen. ve 
Wir wünschen uns eine jüngere Persönlichkeit, die befähigt ist, medizinische Vorgänge wirkungsvoll Wer: 
und ansprechend in den visuellen Bereich zu übersetzen. 2 


Abgeschlossenes Studium der Gebrauchsgraphik an einer Kunsthoch- und Werkkunstschule ist 
Voraussetzung. 

Die Arbeitsbedingungen enthalten alle Vorzüge, die ein modernes, fortschrittlich geleitetes Unter- 
nehmen bietet. 


Bei der Wohnraumbeschaffung wird jegliche Unterstützung zugesichert. 


Wir erbitten die üblichen Bewerbungsunterlagen mit Arbeitsproben, Angabe der Gehaltswünsche und des frühesten 


Eintrittstermines unter G613 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


Zur Erfüllung der gewachsenen Werbe- und Verkaufs- 


förderungs-Aufgaben suchen wir zum möglichst bal- Für Entwurf von Geschenkpackungen 
digen Eintritt: 


und Pralinenausstattung suchen wir eine ideenreiche 


Kunstgewerblerin 


mit graphischen Kenntnissen, sicherem Farbsinn und 


1.Spitzengrafiker 


moderner figürlicher Richtung, 


ideenreich und selbstschöpferisch, für die Gestaltung 
der vorkommenden Werbemittel, insbesondere Pro- 


kte, Kataloge, | te. — Ti beit. a Pr : : 
SEIS da Maa a apg gutem Einfühlungsvermögen in die verkaufspsycho- 


logischen Erfordernisse der Packungsgestaltung. 
2.Grafiker 


Wir bieten bei vorteilhaften Bedingungen in einem 
ideenreich, der werbliche Chancen auszuwerten weiß 


und flott im Layout ist. angenehmen Betriebsklima ein interessantes Arbeits- 


Wir sind Fachagentur für Industriewerbung mit an- 


gebiet mit ausgezeichneten Entfaltungsmöglichkeiten. 
geschlossenen fotografischen, grafischen, Retusche- 


Ateliers und Typostudio. m 
Wir verfügen über eine modernst eingerichtete Kli- Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, 
scheeanstalt. Gutes Betriebsklima, neuzeitliche Arbeits- 


räume. : Lichtbild und Arbeitsproben bitte an 


Zuschriften mit Werdegangsschilderung, Angabe von 
Verdienstanspruch und des frühesten Eintrittstermins 
erbeten an 


SANDER-WERBUNG KG 


Duisburg/Rhein Schokoladenwerke Lörrach/Baden 
Haus der Sander-Werbung 


JUNGE GRAPHIKERIN 


die mit allen Atelierarbeiten vertraut ist, möglichst auch Beherrschung von figürlich 
Zeichnen, von vielseitigem Maler und Graphiker als Mitarbeiterin gesucht. Angebote 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN in ungekündigter Stellung, vielseitig und 
erfahren auf verschiedenen Gebieten der Werbegraphik, möchte sich nach 
Süddeutschland verändern. Angebote erbeten unter G 612 an Verlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenyerwaltung, München 20, Abholfach. 


mit den üblichen Unterlagen unter G 615 an Verlag F, Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung, München 20, Abholfach, 


Maurice 
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wie in jeder Heftklammer 


ein >< enthalten ist, = 


bedeutet Schmidt 


gleich Service 


SgleichS heißt für Sie: 


Sicherheit in allem, was Druckfarben 


anbelangt. Reise-Instruktoren helfen, 
unvorhergesehene Schwierigkeiten an Ort 

und Stelle zu beheben. Die monatlich erscheinende 
Hauszeitschrift »Der Fadenzähler« 

vermittelt wertvolle Tips aus der Praxis. 

das Zeichen fur perfekten Service 
Druckfarbenfabriken Gebr. Schmidt GmbH 


-Frankfurtam Main Köln Berlin Flomborn 
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Sagte Adam Smith: 


Verbrauch 


ist der einzige Sinn 
und Zweck 
jeder Produktion 


Kein Verfechter der Freien Marktwirtschaft wird die- Vorzüge erfreuen, die zu Zeiten des Adam Smith nicht 
sen Satz bezweifeln, den der Ahnherr der klassischen gegeben waren, beispielsweise der FINANCIAL TIMES. 
Nationalökonomie vor rund 200 Jahren so präzise for- 
mulierte. Mit wenigen Ausnahmen zählen die Lehrsätze 
des großen Schotten Adam Smith (1723 — 1790) zum 
Allgemeingut der liberalen Wirtschaftslehre; die be- 


Sie liefert den führenden Männern in aller Welt die 
aktuellsten Wirtschaftsinformationen aus aller Welt, 
Informationen über Märkte und Mächte, Kurse und 


dauerlichste Ausnahme dürfte die heute weniger denn Investitionen, Produktion Bud Verbrauch. Daß welt- 
je befolgte Maxime sein: „Zahlungstermine, Zahlungs- Pekannte Unternehmen die älteste, täglich erschei- 
weise und Höhe der Steuern müssen für jedermann nende Wirtschaftszeitung Europas als Mittler ihrer 
klar verständlich sein.“ Dennoch darf sich der Wirt- Angebote und Geschäftsberichte hoch schätzen, zeigt 
schaftler und Geschäftsmann unserer Tage gewisser ein Blick in die Liste der ständigen Inserenten: 


él 


Demag - AEG » Krupp - Phoenix-Rheinrohr - Mannesmann + Daimler-Benz + Volkswagen - Siemens - Fiat - ENI + Philips + Renault - Petrofina - Caterpillar 
- AMF « Unilever - Stewarts & Lloyds - ICI - Uddeholm - Volvo » L. M. Ericsson + ASEA + CIBA 


Es gibt nur eine 


FINANCIAL TIMES 


Die taglich erscheinende fiihrende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben seit 1888, THE FINANCIAL TIMES Bracken 
House, 10 Cannon Street, London, E. C. 4. 


